
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kreisausgabe Bühl. 1943-1944
1943

158 (9.6.1943)



Verlag : Führer -Verlag GmbH . Karlsruhe
Verlag ! Vau s , Lammlirake S—6 ffcrnlprecher

• 7927 bis 7931 und 39U2 bis 39113. « oftf®e<Honttn : Karls -
ruhe 2988 «Anzeigen », 878Z (Ze !tunasbe,ua > 2SZS iBucv -
dandluna ) . Bankverbindungen : Badilche Bank Karls ,
ruhe und Städtische Svartasse Narlsrube Zchriit -
leiiung : Anschrist und sternlvrcchnummern wie beim
Verlag ttiede oben ». Tvrcchslundcn täglich von ll bis
12 Uhr . Berliner Tchrlslleilung : Hans Gral Reischach.
Berlin SW 68 . Cbarlolienslrafte »2 . Bei unverlangt
eingebenden Manuskripten kann keine Gewädr Illr deren
Riillgabe übernommen werden . — Auswärtige Ge -
kchäslsstellen und Be,irksschriltlettunaen : in Bruchsal
Soheneggervlas ß— 7 . ffernspr 2323. in Rastatt Adolf -
Sitler - Strafte 70 Fernsprecher 2744 . in Baden -Bade »"
Sosienstr . 8. i^ernlvr . 2126. in Biibl Eilenbabnltr . lv .
Fernsprecher 567 in Oisenburg Adols -Hiller - Haus . Kern -
wrechcr 2174 . in Kehl Adols -Siiler -Sirake 27 . Kern -
Ivrecher S82. Schalter stunden an den Schaltern
des VerlagsSauses wie der BeUrksgeschäsisstellen : werk -
täglich von 8 .00— 12 .30 und 14 — 18 Uhr . B e , u g s -
Ute 18 : Bei Träger,ultellung monatlich 2 .— Tltl einschl .
3(1 Vfg . Trägerlohn . Bei Postuistellnng 1.70 M zuzligl .
42 Psg . iUlstellgebiibr Bei Keldvostlieserungen monatlich
2. — Ml . Abbestellungen müssen bis spätestens 20 . eines
leben Monats für den folgenden Monat erfolgen Bei
Nichterscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störungen
oder dergleichen besteht kein Anspruch auf Lieferung
der Zeitung oder aus Rückerstattung des Bezugspreises .

DAS HAUPTORGANVDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpi. Außerhalb Baden 15 Rpt Karlsruhe , Mittwoch , den 9. Juni 1943

Kreisausgabe Bühl
Erscheinungsweise : ..Der Kühler » erschein «
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und «war in fünf
Ausgaben : Hauptausgabe ..Gauhauptliadi Karlsruhe
für den Kreis Karlsruhe und Pfor,heim — KreiSauS -
aabe Bruchsal - Kreisausgabe Rastatt - KreisauSgabe
Bühl - Ausgabe .Aus der Ortenau ' wr die Kreise
Oisenburg Lahr und Kehl . Die A n » « Hl « " > {
sind in der * St gü tigen Preisliste Holge 13 vom
l Iuni 1942 lestgelegl D . e Preisliste wird au , Wunsch
kostenlos , ugcwndi Kür Kamilienan,eigen ^ >klten
ermSkigie Grundpreise . Anzeigen unter der Rubi I
„ Werbe -An,eigen « «das Nnd die freigestalleten 2IVal .
tigen sog. Nandan,eigen ! werden zum Ternnillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können z. Zt . nicht gewabrt
werden . Die Anzeigenseite umsaht insgesamt lk Klein -
spalten von te 22 mm Breite . A n z «; t 8 < n f ® l u B •
seilen : um 10 Uhr am Vortag des Ericheinens . Für
die Montagausgabe : Inmstag 13 Uhr .
Anzeigen für die Montagausgabe <z B . Todesanzeiaen )
müssen biS längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheine n u n v er » n d et 1
in bei Gesamtauflage Platz - . Sab -
Teiminwünsche ohne Vcibinblichkett Bei sernmünd -
Ii » ausgegebenen Anzeigen kann Mr Richtigkeit »er
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden Er -
füllungso « und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rdein .

17. Jahrgang / Folge 158

Bon der ltalienWe» Besatzung abgeschlagen - Landungsboote versenkt - Sie gelandeten kindlichen Truppen vernichtet
DNB. Aus dem FüHrerHa » ptq » ar -

t i e r . 8. Juni . Das Oberkommaudo der
Wehrmacht gibt bekannt:

Au der Ostfront verlies der Tag ruhig .
Die Luftwaffe belegte i« der vergaugeueu
Nacht eiu Judustriewerk wirksam mit Bomben .

In der östliche » Ostsee schössen Fahrzeuge
der Kriegsmarine ei« gepanzertes sowjetisches
Kanonenboot in Brand .

Der Feind versuchte gestern die Mittelmeer -
iusel Lampedufa im Handstreich zu ueh-
men . Die italienische Besatzung schlug den An -
griff ab , verseukte einige Landungsboote uud
vernichtete die gelandete « feiud -
lichen Truppe ».

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
einen feindlichen Flugstützpunkt in Tunesien
mit gutem Erfolg au .

*

Auf halbem Wege zwischen der tunesischen
Küste und der britischen Jnselfestung Malta
heben sich die pelasgischen Inseln aus den Wo-
gen des Mittelländischen Meeres . Fahlweise
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treckt sich ihre steile Kalkfelsenküste der licht-
durchfluteten Himmelskuppel entgegen , und
die südliche Sonne brennt auf den kargen
Krumen zwischen dem Felsengewirr , daß kaum
ein grünes Blatt hervorzulugen wagt aus den
Spalten des Gesteins . Lampedusa , die größte
der drei Jnselcheu , ist 10,8 Kilometer lang und
3,6 Kilometer breit . Das Kalkriss hebt sich an
einer Stelle bis zu 133 Meter aus dem Blau -
grün des Meeres hervor . Etwa SO Kilometer
nördlich von der Hauptinsel liegt die wesent¬
lich kleinere und niedrigere Insel Linosa . Die
Fischer auf der Hauptinsel und der kleineren
Nebeninsel leben von reichlichen Sardellen -
sängen , und das Tauchen nach Schwämmen ist

Nsner Eichenlaubträger
in der Waffen -^

DNB. Fnhrerhauptquartier , 8. Juni .
Der Führer verlieh ^ - Sturmbannführer Georg
Bochmann , Bataillonskommandeur in der
^ - Panzergrenadier - Divisio » „Tote »kopf". als
246. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes .

^ - Sturmbannführer Georg Bochmann , ge -
boren am 18 . 9. 1913 als Sohn des Fabrik -
arbeiters Gustav B . in Albernau (Sachsen ) , hat
sich als Bataillonskommandeur in ständigem
Einsatz im Osten wiederholt auf das höchste be -

>währt . Am 3. 5. 1942 erhielt er in Anerkennung
seines hervorragenden Anteils an den An-
griff »erfolgen einer Kampfgruppe südlich des
Jlmenfees das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
z ?s , nachdem er an der Spitze eines Stoßtrupps
in hartem Kampf eine wichtige Ortschaft ein -
genommen und damit die Verbindung zu der
Nachbarkampfgruppe hergestellt hatte .

An den hgrten und erfolgreichen Kämpfen
der „Totenkops "-Division im Südabschnitt der
Ostfront im Februar und März dieses Jahres
hatte Bochmann ebenfalls hervorragenden An-
teil . Am 9. 3 . brachte er den Sowjets durch einen
von ihm tief in den Gegner hineingeführten
Stoßtrupp hohe blutige und Materialverluste
bei . Am 10. 3 . erstürmte Bochmann an der
Spitze seines Bataillons aus eigenem Entschluß
eine wichtige Ortschaft . Am 17 . 3 . zeigte Boch-
mann bei einem wiederum von ihm selbst an -
gesetzten und vom ersten Schützenvanzerwagen
aus geführten Angriff auf entscheidende Schills-
selpunkte der sowjetischen Stellungen im Raum
nordostwärts Charkow außerordentliche Tapfer -
keit und besondere Umsicht im Einsatz seines
Bataillons . Durch diese vielfachen Beispiele
hervorragender Truppenführung und rücksichts -
losen persönlichen Einsatzes trug Bochmann
wesentlich zu den erfolgreichen Operationen
seiner Division bei.

ebenfalls ein traditioneller Erwerbszweig . Auf
Lampedusa breitet sich über den Steilstrand
16 Meter über dem Meeresspiegel das Fischer-
städtchen gleichen Samens , das rund 3600 Ein -
wohner zählt .

Seit Januar dieses Jahres etwa haben die
Briten und Amerikaner von ihren afrikani -
schen Stützpunkten aus versucht, durch Bomben -
angriffe den Widerstand der italienischen Be -
satzung zu brechen. Mehrfach wurden im ita -
lienischen Wehrmachtbericht die Abschüsse von
angreifenden Flugzeugen gemeldet . Der Nach -
schub zu den einsamen italienischen Positionen
gestaltet sich natürlich äußerst schwierig, und
deshalb glaubten die Anglo - Amerikaner wohl ,
die Inseln seien zu einem Handstreich reif .
Doch die Besatzung des vorgeschobenen Stütz -
Punktes ließ sich nicht überraschen , der Angriff
wurde abgeschlagen , mehrere Landungsboote
versenkt und die gelandeten feindlichen Trup -
pen vernichtet . Wie die italienische Zeitung
„Tribuna " am 4 . Juni meldet , wurden in die
steilen Felsenwände der Küste sichere Stellun -
gen eingebaut , die durch die Luftangriffe nicht
ausgeschaltet werden können . Die beabsichtigte
Ueberraschung wurde so eine neue Pleite der
Anglo - Amerikaner , die deshalb besonders pein -
lich ist , weil sie im Kampf gegen einen Vor -

posten eingesteckt werden mußte , der zwischen
der tunesischen Küste und Malta in exponier -
ter Lage dem britischen Zugriff fast wehrlos
ausgeliefert schien .

Handgranaten gegen Kanonenboot
* Berti » . 8. Juni . Kleine Fahrzeuge der

Kriegsmarine verwickelten , wie der Wehr -
machtbericht vom 8. Juni meldete , in der öst-
lichen Ostsee ein großes , stark gepanzertes
bolschewistisches Kanonenboot in ein Gefecht,
in dessen Verlauf das feindlich« Boot schwer
beschädigt wurde .

Das artilleristisch stark überlegene Boot des
Gegners eröffnet « das Feuer , lange bevor die
Bewaffnung unserer Kleinfahrzeuge zum Ein -
satz gebracht werden konnte . Durch ein geschick -
tes Manöver unseres Bootsverbandes wurde
das Kanonenboot eingekreist und seine Was-
fenwirkung zersplittert . Im Verlauf des Ge-
fechts stießen unsere Fahrzeuge mit äußerster
Kraft gegen den sich verzweifelt wehrenden
Feind vor und konnten so nach kurzer Zeit
ihre eigenen Waffen zum Tragen bringen . In -
zwischen hatte das Kanonenboot infolge des
Beschüsses an mehreren Stellen Feuer gefan -
gen , so daß unsere Kleinboote bis auf
weniger als zwanzig Meter heran -

verlustreiche Luftangriffe auf pantetterla
Im ersten Bierteljahr 1461 Feindflugzeuge im Mittelmeerraum zerstört

* Rom , 8. Juni . D«r italienische Wehrmacht -
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :

In den Gewässern von Bone wurde ein ge -
sicherter feindlicher Geleitzug von unseren Tor -
pedoflugzeugen angegriffen , die einen 5 0 00
BRT . - Handelsdampfer in Brand
warfen und eine weitere große Einheit trafen .

Ein von britischen Verbänden unternomme -
ner Landungsversuch aus der Insel Lampe -
dusa wurde von unserer Verteidigung abge-
wiesen , die einige feindliche Schiffe versenkte .

Die Garnisonen von Pantelleria , die
den ununterbrochenen feindlichen Angriffen mit
unbeugsamer Tapferkeit standhalten , Vernich -
teten gestern sechs Flugzeuge . Weitere drei

tlugzeuge
wurden von deutschen Jägern im

uftkamps über der Insel abgeschossen .
Angriffe feindlicher Bomber auf Messina und

die Umgebung von Trampani verursachten
empfindliche Schäden . Die Opfer werden zur
Zeit festgestellt. Tie Bodenabwehr schoß ein
Flugzeug über Messina und vier über Trapani
ab , von denen zwei beim Leuchtturm von St .
Teodoro und zwei südlich der Insel Favignana
ins Meer stürzten .

#
O Rom , S . Juni . Die Tatsache , daß die anglo -

amerikanischen Flugzeuhverluste im Mittel -
meergebiet sich innerhalb der letzten 3 Monate
außerordentlich steigerten , hat plötzlich einen
veränderten Ton in die britische Berichterstat -
tu«tg über dieses Frontgebiet gebracht . Bon
italienischer Seite werden Abschußziffern be -
kanntgegeben , die viele britische Besorgnisse
begreiflich erscheinen lassen. Im vergangenen
Vierteljahr sind nicht weniger als 1461 feind -
liche Flugzeuge zum Absturz ge -
bracht worden . Davon entfällt der größte
Teil auf die Mittelmeerinseln , von denen der
USA .-Kriegsminister Stimson erst vor zwei
Tagen erklärt hatte , sie seien als Stützpunkte

der Achse bereits ausgeschaltet worden . Allein
über Pantelleria gingen den ^Anglo - Amerika -
nern in den letzten 30 Tagen bei 19 Angriffen
100 Maschinen verloren .

Damit wird begreiflich , daß London plötzlich
erklärt , die „erste Runde " des Kampfes um die
Luftherrschaft im Mittelmeerraum sei zwar für
die Angelsachsen positiv verlausen , sie hätte
aber unerwartet hohe Verluste ge-
kostet . Ueberdies müsse man sich auf eine Ver -
steifung des deutsch - italienischen Widerstandes
gefaßt machen, da es der Achse gelungen sei ,
starke neue Kräfte auf Sizilien und Sardinien
zum Einsatz zu bringen . Der schwerste Kampf
um die Luftherrschaft im Mittelmeergebiet steht
jedenfalls nach britischer Auffassung noch bevor .

kommen konnten . Diese Nahkampfentfer -
nung war das Signal zur Verwendung von
Handgranaten , die in mehreren geball -
ten Ladungen auf das nun stark brennende
bolschewistische Boot geworfen wurden und
unter dessen Besatzung schwere Ausfälle sowie
am Boot selbst umfangreiche Schäden zur
Folge hatten . Lediglich dem Umstand , daß
schwerer Seegang herrschte, ist es zuzuschrei-
ben , daß der geplante Enterversuch nicht durch-
geführt werden konnte .

Unsere Fahrzeuge sind nach Durchführung
ihrer Aufgabe mit nur geringfügigen Schäden
in ihre Stützpunkte eingelaufen .

De Gaulle drückt Giraud an die Wand
Bekannte Giraudiste » abgesägt

B . Vichy , 8 . Juni . De Gaulle gewinnt in
Algier täglich an Einfluß und schlägt Giraud
mehr und mehr aus dem Feld . Nachdem de
Gaulle durchgesetzt hatte , daß seine Leute in
dem neugegründeten sogenannten „BefreiungS -
ausschuß" die Mehrheit erhielten , nachdem er
die Absetzung der wichtigsten Anhänger Gi -
rauds , der Generale Nugues , Bergeret und
des Admirals Peyrouten erzwungen hatte , ge -
lang es ihm auch , seinen Leuten die
wichtigsten Posten zuzuschanzen . Der
ihm ergebene General Eatroux wurde zum
Generalgouverneur und Kommissar für musel -
manische Fragen , ein anderer Anhänger de
Gaulles zum Generalresidenten von Marokko
als Nachfolger von Nogues ernannt . Wie Rad ' o
Algier jetzt meldet , sicherte , sich de Gaulle auf
der Sitzung des „Befreiungsausschusses " am
Montag ferner die politischen Posten und über -
ließ Giraud und seinen Gefolgsmännern die
militärischen , von denen er ohnehin weiß , daß
sie der angelsächsischen Kontrolle völlig unter -
stellt sind . Seine Günstlinge Massigli und An-
dr6 Philippe wurden zu Kommissaren für In -
neres und Aeußeres ernannt , während der
Giraud - Mann Jean Mannet Rüstung und
Versorgung zugewiesen erhielt und General
Georges mit dem Kriegswesen betraut werden
soll . De Gaulle hat es außerdem für nötig
gehalten , sich für alle Fälle Verstärkung aus
London kommen zu lassen. Er gab bekannt ,
daß er fünf Mitglieder seines Nationalkomi -
tees in London nach Algier berufen habe .

Türlei bereit zur Erhaltung ihrer Sicherheit
Staatspräsident Jnoenue sprach über die türkische Außenpolitik

Vm. Ankara , 8. Juni . Im Rahmen des all -
jährlichen großen Kongresses der türkisch-
republikanischen Volkspartei hat der türkische
Staatspräsident Jsmet Jnoenue am Diens -
tagnachmittag eine programmatische Rede ge-
halten , in der er zur Innen - und Außenpolitik
Stellung nahm . Der Kongreß , der auch dies -
mal , wie immer , im Mittelpunkt des Jnter -
esses der Oeffentlichkeit steht, stellt, wie der
reichsamtliche „Ulus " betont , die ehrliche Mani -
festation der Geschlossenheit, mit der das tür -
kische Volk heute hinter seiner Staatsführung
steht, dar . Jnoenue stellte fest , daß es darum
gehe, in den gegenwärtigen chaotischen Zeiten
die Kräfte der türkischen Nation aus dem höch«
sten Niveau und in unverminderter Einsatz-
bereitschaft zu halten . Die Regierung sei im-
stände gewesen, nach innen und außen hin jene

Zmmer uäher an den Bolschewismus
England verstärkt sein« diplomatische Vertretung in Moskau

H . W . Stockholm , 8. Juni . Die englische
Außenpolitik hat einen weiteren Schritt zur
etigsten diplomatischen Verknüpfung Englands
mit der Sowjetunion unternommen . Wie am
Dienstag in London bekanntgegeben wurde ,
wird die englische Botschaft in Moskau neben
dem Botschafter Kerr einen Gesandten erhalten ,
und zwar in der Person des bisherigen Ge-
sandten in Lissabon , John Balfur . Eine gleich-
artige Regelung war bisher nur für Wafhing -
ton getroffen worden , was in Anbetracht der
besonders starken englischen Abhängigkeit von
der amerikanischen Rüstungsproduktion und
von der übermächtig gewordenen USA . - Politik
überhaupt besonders naheliegend erschien. Um
so demonstrativer wirkt die jetzige Geste gegen-
über den Sowjets .

Im Falle USA . war die Einrichtung eines
besonderen Gesandten seinerzeit überdies mit
der Notwendigkeit englischer Agitationsentfal -
tung begründet worden — ein Gesichtspunkt ,
der ja in Sowjetrußland keine Rolle spielen
kann . Zusätzliche Aufgaben für eine weitere
Vermehrung des ohnehin beträchtlich großen

Botschaftsstabes in Moskau kann es kaum ge-
ben . Zugrunde liegt also eindeutig das Be -
streben der englischen Politik , die Bedeu -
tung der Sowjets für Englands
Kriegführung und Politik hervorzu -
heben und dem gemeinsamen Kampf gegen Eu -
ropa noch mehr Relief zu geben . Die Mörder
von Katyn und die Mordbrenner des enropäi -
schen Kulturerbes schließen ihr Bündnis enger
und enger . Dem ' Schicksalsspruch der Geschichte
werden sie trotzdem nicht entgehen .

Roosevelt sorgt für seine Juden
* Stockholm, 8. Juni . Der wachsende Anti -

semitismus hat viele amerikanische Unterneh -
men veranlaßt , so berichtet die USA .-Zeitschrift
„Life" nach einer Eigenmeldung , von „Folkets
Dagbladet "

, die Einstellung von Juden zu
vermeiden , da das Verhältnis zwischen Juden
und Nichtjuden mit jedem Tag . schlechter wird .
Roosevelt seinerseits habe daher so vielen Im
den wie nur möglich Posten in den verschiede-
nen Ministerien in Washington verschafft.

Politik zu führen und jene Lasten zu tragen ,
welche ihr durch Zeit und Umstände auferlegt
seien. Auch weiterhin gelte es . die Grundlagen
der nationalen Sicherheit und den hohen Kre -
dit , den die Türkei in diesen gefährlichen Zei -
ten genießt , zu erhalten . Alle Anstrengungen
und alle Aufmerksamkeit der türkischen Regie -
rnng seien ausgerichtet auf die Erhaltung
der äußeren Sicherheit , der Verteidi -
gung des Landes , der Entwicklung der Roh -
stoffproduktion und auf den Kampf im Gebiet
der Wirtschaft und der Verwaltung , der daraus
abzielt , die Schwierigkeiten zu meistern , denen
man begegnet . -

Zur Außenpolitik legte der türkische Staats -
Präsident dar : „In der gegenwärtigen Phase
des Weltkrieges halten wir , wie in den ver -
gangenen Jahren , fest an dem Ziel , dem
Lande den Frieden zu erhalten . Wir
sind bereit und entschlossen zur Erhaltung un -
serer Sicherheit und zur Verteidigung unseres
Vaterlandes ."

In der Wahl der Personen , die an der
Macht seien , müsse eine schärfste Auswahl ge-
troffen werden , erklärte der Staatspräsident ,
um dann abschließend Richtlinien für die poli -
tische Aktivierung des Volkes zu geben.

Explosion in einer USA . -Munitionssabrik
ISS Arbeiterinnen getötet

* Genf » 8. Juni . Am 4 . Mai ereignete sich in
der kleinen Maryland -Stadt Elkton , wo Tau -
sende von Frauen hinter Stacheldraht in Ba -
racken der Triumph -Explosivstoff -Fabrik Gra -
naten füllen , eine größere Explosion , der m i n-
destens 122 Arbeiterinnen zum Opfer
fielen , meldet die USA .-Zeitung „Philadelphia
Record ". Weitere sind offenbar schwer verletzt
bzw. haben Verbrennungen erlitten , jedoch
wurden Einzelheiten nicht bekanntgegeben .

Die meisten Leichen waren so verstümmelt ,
daß sie nicht identifiziert werben konnten . Die
Fensterscheiben in der Stadt Elkton selbst sind
fast sämtlich zersprungen .

Gerade jetzt stehen, wie das Blatt weiter
meldet , zwei frühere Direktoren der Fabrik , G.
Kahn und Joseph Decker, vor Gericht wegen
Betrugs bei der Herstellung von Kriegsauf -
trägen .

Verne« Ute sidi noüi
wundern !

Von Hans Wendt , Stockholm

Die Engländer haben aus dem vorigen Welt -
krieg einen Ausdruck für die Ungewißheit über
den Sinn der eigentlichen Kriegsvorgänge und
besonders über die wahren Zustände im Lager
des Gegners übernommen , sie sprechen vom
„fog of war "

, vom Rauch des Krieges ,
der wie ein Nebel über den Fronten und dem
Hinterlande liegt . Dieser Nebel hat damals oft
getäuscht. Es gibt dafür berühmte Beispiele .
Diesmal dürfte es , mindestens was die Gegen -
seit« betrifft , nicht anders liegen . Jedesmal ,
wenn man von einem Deutschlandbesuch zurück-
kehrt , der einem Atemholen und Sichinformie -
ren galt , nimmt man das gleiche Gefühl mit
nach draußen : Werden die sich noch wundern !
— Die auf der Gegenseite nämlich , mitsamt
allen , die aus ihre dauernden Phantastereien
hereinfallen .

Man bekommt zuweilen in der Heimat nette
und verständnisvolle Worte zu hören über das ,
was der Auslandsdeutsche und speziell der poli -
tisch im Ausland Tätige und wiederum beson-
ders derjenige auszuhalten habe , der ständig
mit den Feindeinwirkungen zu tun hat . Zu -
gegeben , daß es keine gesundheitsfördernde
Freude darstellt und zuweilen eine Art Be -
lastung wird , sich täglich und stündlich mit allem
herumzuschlagen , was unsere Gegner , die offe-
nen und die getarnten , die abgefeimten und die
plumpen , gegen uns in Szene setzen . Aber t $
besagt ja nichts gegen die Leistungen der Het-
mat und der Front . Lügen und Erfindungen ,
sind wie alle Bestandteile des Nervenkrieges
Waffen , die einen Standfesten nicht umwerfen ,
und selbst die Kenntnis um gewisse eigene
Rückschläge, wie sie in jedem Krieg zwangsläu -
fig einmal auftreten , oder um gewaltige feind -
liche Anstrengungen , wie sie zweifellos vor -
liegen , kann Glaube und Zuversicht nicht auf -
wiegen . Daß jemand durchhält , der bloß gegen
Druckerschwärze und seelische Belastung zu
kämpfen hat , wenn auch die Gefährlichkeit sol -
cher Einwirkungen keineswegs unterschätzt wer -
den soll , ist kein Kunststück. Im Bombenregen
ruhig weiterzuarbeiten , Kinder zu gebären und
zu erziehen , Tag und Nacht Wache zu halten
gegen den Ansturm von Bolschewisten oder die
Attentate von sowjetischen Banden , das sind
andere Leistungen , sie allein entscheiden den
Krieg . Aber in einem haben tatsächlich wir , die
zwischen oder ^ zuweilen jenseits der Fronten
stehen und doch zwischendurch zur Heimat kom-
men , ihren Glauben und die Kenntnis ihres
Lebens mit nach draußen nehmen , etwas vor -
aus : Indem wir nämlich am besten zu beur -
teilen vermögen , wie sehr unsere Gegner sich
auch in der jetzigen Kriegsphase wieder ver -
rechnen.

Eigentlich hätten sie Deutschland ja nun all -
mählich kennenlernen und daraus Konsequen -
zen für ihre künftigen Berechnungen ziehen
müssen, nachdem alle früheren immer wieder
gescheitert sind . Sie müßten wissen, daß mi^
Mitteln , die noch im vorigen Weltkrieg neu
und durchschlagend sein mochten, diesmal nichts
zu machen ist , baß unser Volk inzwischen Kräfte
entwickelt hat , die es feien gegen alle Anschläge
von innen heraus . Sie müßten wissen, daß es
unmöglich ist , durch bloße Einschüchterung ,
durch materielle Belastung oder . Demorali -
sationsversuche den Triumph dessen zu errei -
che» , was das Judentum in jahrzehntelanger
Herrschaft aus Teutschland zu machen versuchte.
Aber sie haben nichts gelernt , und sie hängen
weiter Illusionen an , die auch in weiten Teilen
der neutralen Umwelt anscheinend für trag -
fähiger gehalten werden als der Boden der
Tatsachen .

In diesen Tatsachenuntergrund haben die
Reden der R e i ch s m i ni st « r Speer
und Goebbels einen Einblick getan , der
vielleicht doch diesen oder jenen hier draußen
überrascht hat . Bisher waren ja beispielsweise
viele Schweden der Ansicht , als ob neue Flug -
zugwerke und Werften nur noch in den USA .
gebaut würden . Auch die entschiedenen Töne ,
die aus der innerdeutschen Diskussion heraus -
schallen , könnten zum Aufhorchen bringen ,
ohne deshalb mit Sensation verwechselt zu
werden . Wenn ein Stockholmer marxistisches
Blatt die Mahnung Pg . Graf Reischachs in
seinem vom „Führer " veröffentlichten Artikel
„Die Stunde der Aktivisten " so auslegt , als
handele es sich um ein Alarmsignal , das eine
Erschütterung der deutschen inneren Front er-
kennen lasse , so gehört schon große Unkenntnis
der deutschen Verhältnisse dazu , um derartige
Fehlspekulationen zu erklären . Die Sozial -
demokraten alten Stils iverden freilich kaum
Verständnis haben für das wahre Wesen einer
Revolution , am wenigsten einen Existenz -
kämpf , der über Sein und Nichtsein nicht bloß
des ganzen Volkes , sondern eines ganzen Kon-
tinents entscheidet. Rücksichtslose Abkchüttelung
alleo Kleingläubigen und AusscheOung even-
tueller Schädlinge als Schwäche hinstellen zu
wollen , wäre eine Logik, die gewiß selbst gegen-
über einer Auseinandersetzung über die Ziele
der schwedischen Sozialdemokratie abgelehnt
werden würde .

Aber zugrunde liegt eben eine allge »
meine Verkennung der deutschen
Gegebenheiten und Möglichkeiten ,
die nur verständlich ist , wenn man einseitig
nach dem anderen Lager hinüberhorcht und
lediglich von dort kommende A»ußerungen ,
mögen sie noch so grob agitatorisch zugesch»nit -
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>en sein , als richtig unterstellt . Immer wieder
kann der im Ausland lebenve Deutsche nur
wahrheitsgemäß versichern , daß der Heimat
grohe und völlig unnötige Aergernisse erspart
werden , wenn ihr diese Ausstreuungen . Erfin -
düngen , Lügen und Verleumdungen sernge -
halten bleiben . Sie sollen die deutschen Nerven
zermürben . Sic schlagen , da sie an die deutschen
Nerven gar nicht herankommen , gegen die Ber -
anstalter und ihre Völker selber zurück . Kommt
mau nach einwöchiger Abwesenheit von dem
neutralen Beobachtungsort wieder in den „Ge -
nun " der feindlichen Erzeugnisse , so ist man
verblüfft , vor allem durch die stupide Fort -
dauer der gleichen Manöver , mit denen nun
seit Monaten Eindruck gemacht werden soll .
Jeden Tag bringt das geduldige neutrale
Papier die gleichen Meldungen und Erfindun -
gen zum Abdruck , wonach die Invasion dieses
oder jenes Teiles von Europa „nunmehr un -
mittelbar " bevorstehe , wonach irgendwelche
andere für die Verbündeten günstiger « Ereig -
nisse zu erwarten seien usw . Täglich wie seit
Monaten dieselben Reden und Drohungen , die
jedoch im Grunde nur noch zu entschuldigen
sind , weil nicht schon längst das Verheißene
über die Bühne ging und die Zuschauer immer
noch warten müssen .

Gegenüber diesem Durcheinander , dieser ltat »
ruhe , diesem bösen Kombinieren und uugedul -
digen Warten überall in der Umwelt welche
Ruhe und Nüchternheit in Deutsch -
l a n d ! Gut , mögen sie kommen , und sie wer -
den etwas erleben . Das ist der einzige selbst -
verständliche Kommentar für die feindlichen
Ankündigungen . Kein Erfolg für die agitato -
rischen Bemühungen von draußen . Selbst der
Luftkrieg wird ganz anders genommen , als
man sich überall vorstellt . Und vollends die
Ansichten über die Weiterführung des Krieges
— welche Sicherheit und Gelassenheit . Mögen
di« anderen nur weiter intrigieren und agitie -
ren , sie werden sich noch wundern . Sie möchten
den Anschein erwecken , als wären sie eigentlich
schon beinahe allein auf dex Welt und als ge¬
nüg « eS , bloß den Bizeps zu spannen oder die
Posaunen der jüdischen Weltpresse zu blasen ,
und die Mauern der Festung Europa würden
fallen . Nein , Europa ist kein Jericho . Die Jn ^
den werden sich noch wundern , und für alle , die
über Deutschland gleichermaßen im Dunkeln
tappen , wird es ein böses Erwachen geben .
Diese Gewißheit , die man aus Deutschland mit
nach draußen genommen hat , behält auch neben
all den neuesten Anstrengungen von feindlicher
Seite , sich selber die Initiative zuzuschreiben ,
ihr volles Gewicht . Die wahre Initiative be -
zieht sich nicht anf taktische Kniffe und Einzel -
züge , sondern auf die großen politischen und
strategischen Entscheidungen , und diese Jnitia -
tive liegt fest in der Hand Deutschlands und
seiner Verbündeten .

„Wir gehen mit Adolf Hitler
in den entscheidenden Kampf"

Rede des slowakische » Innenministers
* Preßbnrg , 8. Juni . „Wir kannten seit

Beginn dieses Kampfes keine Spekulation und
hatten auch keine zwei Eisen im Feuer "

, er -
klärte der slowakische Innenminister Mach in
einer Rede bei der Vereidigung von Gardisten
in Pistyan . „Wir haben den Kampf an der
Seite Deutschlands in einem Zeitpunkt auf -
genommen , wo der größte Teil der europä -
ischen Staaten noch wartete oder zögerte "

, be -
tonte der Minister und fuhr fort : „Wir be -
kennen uns bedingungslos zu den Idealen
Europas und gehen mit Adolf Hitler und
Benito Mussolini in den entscheidenden Kamps
im Geiste des Manifestes , mit dem Andrej
Hlinka bereits vor sieben Jahren das slowa -
kische Volk an die Seite der deutschen und der
italienischen Nation in ber antibolscheivistischen
Front gestellt hat . Am Ende dieses Kampfes
wirb der Sieg jener stehen , die in den schwer -
sten Stunden dieses Ringens die Fahne ihrer
Nation und die Sendung Europas nicht ver -
ritten haben ."

Kabinettswechsel in Chile
* Madrid , 8 . Juni . DaS gesamte chilenische

Kabinett ist am Montagnachmittag zurückge -
treten . Die Minister erklärten sich mit dem
Innenminister MoraleS solidarisch , der in den
frühen Morgenstunden unerwartet sein Amt
niedergelegt hatte .

Nach einer weiteren Meldung wurde bereit ?
am Montagabend eine neue Regierung gebil -
det und vereidigt .

Nach einer EFE . - Meldung aus Santiago de
Chile wirb nach einer offiziösen Verlaut -
barung an Stelle von Präsident Rios der
chilenische Außenminister Fernande » die
schon vor dem Kabinettswechsel geplant gewe -
sene Reise nach der USA . antreten . Ueber den
Tag ber Abreise bes Außenminister » ist noch
nichts bekannt .

USA . -Studenten
kennen George Washington nicht

* Genf » 8 . Juni . Der Neuyorker Korrespon -
dent der Londoner Zeitung „Evcning NewS "
berichtet , daß man die Hände über den Kopf
zusammenschlage ob der Unwissenheit der jun -
gen Nordamerikaner , die heute die UTA . - Uni -
versitäten beziehen . Selbst in der Geschichte der
Vereinigten Staaten wüßten diese jungen Leute
nicht Bescheid . So sei z . © ! 7000 Studenten die
Frage vorgelegt worden , wer eigentlich George
Washington gewesen sei . Nur 25 v . H . wußten
darauf eine präzise Antwort zu geben , die übri -
gen 75 v . H . wissen überhaupt nicht , wer
Washington war . Bon Lincoln , Jefferfon oder
Hamilton hatten rund 80 v . H . keine Ahnung .
Die meisten Stubenten hatten sich einfach damit
zu helfen versucht , baß sie die ihnen Unbekann -
ten zu „ Generälen " oder „großen Wirtschafts -
führern " stempelten , in ber Hoffnung , sich auf
diese Weise wenigstens einigermaßen „aus 'der
Affäre ziehen zu können "

. Das Londoner Blatt
zieht aus diesen Feststellungen den Schluß , daß
sich also auch die Engländer nicht zu bemühen
brauchten , in der USA .-Geschichte Bescheid zu
wissen , denn niemand sei verpflichtet , „päpst -
licher als der Papst " zu sein .

Diese Ignoranten in den USA . und auch
in England können anscheinend nur „ Erzie -
KungSpläne fOr das deutsche Volk * ausarbeiten ,
denn über Deutschland und Europa wissen sie
natürlich „genau " Bescheid .

E i n Großseuer vernichtete , wie „Svenska
Tagbladet " berichtet , am Montag in HallesorS
eine ber modernsten Holzbearbeitungsfabriken
Schwedens mit zugehöriger Trockenanlage und
großen Vorräten Man vermutet , daß das
Feuer durch Warmlaufen eines Ventilators
entstanden ist . Der Schaden wirb auf IL Mil «
lionen Kronen berechnet .

Roosevelts neueste Zwecklüge
„Nicht genug Produktion, um alle Amerikaner zu ernähren"

HW . Stockholm . 8. Juni . Die sogenannte Le -
bensmittelkonserenz der Antiachsenmächte , die
zur Behebung ihrer politischen Lähmungs -
erscheinnngen in Roosevelts Lieblingsbadeort
HotspringS stattsand , hat erwartungsgemäß mit
dem gleichen negativen Ergebnis geendet wie
alle derartigen Veranstaltungen bisher . Um so
größer ist jedoch die Redeflut , die zur Bemänte -
lung des Fiaskos veranstaltet wird . Auch Roo¬
sevelt selber hat sich jetzt daran beteiligt durch
eine Ansprache an die Delegierten , in der sich
sorgender Satz befindet : „ Es ist wahr , daß keine
Nation jemals über genug Produkte verfügt
hat , um ihre Bevölkerung so zu ernähren , wie
nach unseren heutigen Kenntnissen Menschen
ernährt werden müßten ."

In einem Wust der üblichen Lügen ^ nd Phra -
sen , die so schnell verrauschen wie sie ausge -
sprachen sind , bleibt dieser SaH haften . Er ent -
hält zwar ebenfalls eine Lüge , sogar von riesi -
gem Ausmaß , aber auch ein bemerkenswertes
Eingeständnis . Die Lüge besteht darin , daß die
Vereinigten Staaten oder andere besitzende
Länder nicht genug Lebensmittel gehabt hätten ,
um ihre Bevölkerung ausreichend zu ernähren .
Insbesondere die Amerikaner wissen wohl gut
genug , daß ihre Länder an sich reich genug
waren und sind , um mindestens alle , die dort
wohnen , auf das reichlichste zu ernähren .
Warum ist daS trotzdem nicht geschehen , w .irum
herrschen Hunger , Elend und Arbeitslosigkeit
in den Vereinigten Staaten und den von ihnen
abhängigen südamerikanischen Ländern ? Weil
die überall dort herrschenden Plu -
tokratenkasten gar kein Interesse
daran hatten , ein anderes Ergeb -
nis zu erzielen . Statt ihre Mitmenschen
zu ernähren , strebten sie vor allem nach mög -
lichst hohen Gewinnen .

Deshalb entstanden , statt vernünftiger Er -
nährnngswirtschast mit ausreichenden Versor -
gungsmöglichkeiten für alle jene berüchtigten
Monokulturen , Sie nur auf Ausfuhr abgestellt
waren und darin gipfelten , daß bei dem Weg -
fall von Allsfuhrmöglichkeiten oder wenn die
kapitalistischen Beherrscher von Produktion nnd
Handel die Preise für unzureichend hielten , uu -
geheure Massen mühsam produzierter Lebens -
mittel vernichtet , ins Meer geschüttet oder ver -
feuert wurden . Das geschieht auch heure noch.
Wem , Roosevelt behauptet , daß die Bevölke -
rung selbst dieser reichen Länder aus Mangel
an Produktion habe hungern müssen , so lügt er .
Sie hungerten und hungern , weil die Pinto -
kraten und Juden es so wollen .

Aber Roosevelts Aenßerung enthält auch ein
Eingeständnis , nämlich daß er und seines -
gleichen erst jetzt erfahren haben wollen , was
dazu nötig sei , um Menschen ausreichend zn

ernähren . Bisher haben Roosevelt und die an -
deren im Reichtum geborenen , durch ihren
Reichtuut von ber übrigen Bevölkerung ab -
geschlossenen Herrscher sogenannter „demokra -
tischer " Länder sich überhaupt keine Gedanken
darüber gemacht , was für die ausreichende Er -
nährung anderer Menschen und Völker nötig
wäre . Es genügte für sie, wenn sie sich den
eigenen Wanst , die eigenen Taschen und Bank -
konten füllten . Solange die Ausbeutuugs -
systeme und ihre Beherrscher nicht geändert
werden , die bisher Methoden und Richtung
der Weltwirtschaftspolitik bestimmten und hier -
bei u . a . ben jetzigen Weltkrieg entfesselten , um

ihre Macht aufrechtzuerhalten , ist natürlich
auch nichts für die verbesserte Versorgung und
Ernährung der Menschheit zu erhoffen .

Es gibt Systeme , die im Gegensatz zu dem
in Amerika und England herrschenden genau
wissen , wie sie ein Volk richtig ernähren und
äuch sonst glücklich zu machezl haben . Ihnen
fehlten bisher im Gegensatz zu den reichen ,
aber unfähigen Plutokratien die Mittel . Sie
werden sie sich erkämpfen und damit die ein -
zige Möglichkeit schaffen , um nicht nur für
die eigenen Völker , sondern sür die ganze Welt
die Befreiung von jener Zwangs -
Herrschaft zu finden , die Roosevelt als
einer ihrer Hauptfunktionäre und Nutznießer
heute mit frommen Redensarten verleugnen
möchte , während doch gleichzeitig er selbst das
bisherige Versagen seines eigenen Systems
aus agitatorischen Gründen eingestehen mutz .

Las argentinische Kabinelt Ramirez
* Buenos Aires , 8. Juni . Die Neubildung

der provisorischen Regierung unter der Amts -
sührnng des Generals Ramirez wurde jetzt
abgeschlossen .

In einer anläßlich der Bildung der provi -
sorischen Regierung von General Ramirez
unterzeichneten grundsätzlichen Erklärung
heißt es . die argentinische Republik bestätige
auss neue ihre traditionelle Politik der Freund -
schast und der aufrichtigen Zusammenarbeit
mit den übrigen amerikanischen Nationen ge-
mäß der bestehenden Abkommen . Gegenüber
allen übrigen Ländern vertrete sie gegenwärtig
eine Neutralitätspolitik . Im übrigen
halte es die provisorische Regierung sür not -
wendig , darauf hinzuweisen , daß sie für den
GruiMatz absoluter Autonomie der Staaten
hinsichtlich der . Festlegung ihrer Regierungs -
normen eintrete . Sie werde keine Ein -
Mischung von außen her dulden .

* >
Der neue Chef der argentinischen Regierung ,

General Pedro Ramirez , ist in der argen -
Untschen Politik keine neu auftauchende Per -
fönlichkeit : Er gehörte seit November 1042 der
Regierung des Präsidenten Eastillo als Kriegs -
minister an . General Ramirez gilt als einer
der begabtesten Offiziere der argentinischen
Wehrmacht .

Die argentinischen Militärkreise , als deren
Exponent sich anläßlich des jetzigen Putsches
General Ramirez jedenfalls erwiesen hat ,
haben mit Expräsident Eastillo vom Beginn
seiner Laufbahn an in einer mehr oder weni -
ger deutlichen Fehde gestanden . Die gesamte
argentinische Politik ist fast stärker als von den
Programmen der Parteien von der Bedeutung
und Tatkraft einzelner Persönlichkei -
ten abhängig . Alle biese Veränderungen in

Polnische Offiziere wollten Deutsche sein
Sie richteten Gesuche an die deutsche Botschaft in Moskau

• Smolensk , 8 . Juni . In den Akten der
Smolensker GPU . haben sich zahlreiche
Briese polnischer Offiziere gefun -
den , die sich aus dem Lager Kozielsk an die
deutsche Botschaft in Ntoskau wandten mit der
Bitte , als Volksdcut/che anerkannt und nach
Deutschland übergeführt zu werden . Die mei -
sten der polnischen Offiziere haben diese Ge -
suche in polnischer Sprache geschrieben , da sie
der deutschen nicht mächtig sind . Sie ahnten
längst das Schicksal , dem sie verfallen waren
und hatten nur « och eine Hoffnung : sich unter
deutschen Schutz stellen zu können .

Aktive polnische Oberste und Majore ver -
sichern in diesen Schreiben , daß sie unfreiwillig
gegen Deutschland gekämpft hätten nnd daß
man heute diesen Streit vergessen solle . Sie
möchten wertvolle Mitglieder der beutschen
Volksgemeinschaft werden und bäten darum ,
zu diesem Zwecke als Volksdeutsche anerkannt
und ausgetauscht zu werden .

Die Hauptverwaltung für Staatssicherheit
in Smolensk , die ehemalige GPU ., hat diese
Schreiben nicht w e i t e r g e l e i t e t ,
sondern zu ben Akten der polnischen Kriegs -
gefangenen genommen nnd die Briefe mit
Vermerken versehen , die an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrig lassen .

Auch hier nturde der Versuch gemacht , ein -
zelne dieser angeblichen Volksdeutschen zu
Agenten gegen das Reich zu pressen , um sie
dann als Spione in Deutschland anzusetzen .
DaS geschah bereits im Jahre 1940 zur

Zeit des Nichtangriffsabkommens zwischen
Deutschland und der Sowjetunion .

Genau so lvie noch im Jahre 1041 die So -
U' jetbehvrden versuchten , polnische Offiziere zu
Spionen für die Sowjetunion in England und
in den USA . auszubilden , versuchten sie also
auch während der Zeit korrekter Beziehungen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion
Spione gegen Deutschland auszubilden und
ins Reich einzuschmuggeln .

Argentinien brauchen mit der politischen Hal -
tung der Handelnden und Betrosfenen nichts zu
tun haben . Es ist Tatsache , daß der Expräsident
in das Land zurückkehren kann und sich dort
frei bewegen darf , wie die meisten seiner Mi -
nister auch . Andererseits aber wurden zwei
Minister verhaftet und ein Verfahren
gegen sie eingeleitet . Dies ist ein deutliches
Zeichen dafür , daß Ramirez nicht grundsätzlich
die Politik der alten Regierung , für die ja
Eastillo verantwortlich zeichnet , angreifen oder
verändern will , daß vielmehr wahrscheinlich die
Gründe , die zu dem Putsch führten , aufs engste
mit den beiden Verhaftungen zusammenhängen .

General Ramirez ist heute 59 Jahre alt . Er
hat eine glänzende militärische Lausbahn hin -
ter sich. Kurz bevor er Kriegsminister wurde ,
war er in den höchsten Rang , ben das argen -
tinische Heer kennt , den eines Divisions -
generals ausgerückt . General Ramirez kennt
den Aufbau und die Struktur vieler ausländi -
scher Heeresorganisationen aus eigenem Stu -
dium und persönlicher Beobachtung . In
Deutschland weilte er in den Jahren 1911
bis 1913 und gehörte dem 5 . preußischen Hu -
sarenregiment , den Stolper Husaren , als
Oberleutnant an . Später kam er noch einmal
nach Europa und zwar als Militärattache
1931/32 nach Rom . Politisch war er vor dem
November 1942 nicht hervorgetreten , galt aber
immer schon als ein Repräsentant
der argentinischen militärischen
Kreisenderen Intentionen er während sei -
ner Amtszeit deutlich folgte und deren Forde -
rungen nach politischer und charakterlicher
Sanberkeiter bisher in dem Kabinett Eastillo ,
so weit es ihm möglich war , durchsetzte . Als
Kriegsminister hat er mehrfach in Reden die
Notwendigkeit einer strikten
Neutralität seines Landes erbeten , ob -
wohl diese einem ständigen Druck seitens Eng -
lands und der USA . unterliegt . Es kann auch
kein Zweifel bestehen , daß diese beiden Mächte
auch in Zukunft die Absicht verfolgen , den letz-
ten souveränen Staat Südamerikas um seine
Unabhängigkeit zu bringen .

200 000 Tschungking - Chinesen
seit Zanuar 1342 übergelaufen

O Tokio , 8 . Juni . Wie aus Nanking bekannt
wird , sind seit Januar 1942 über 200 000 Mann
Tschungkingtruppeu zu den Japanern über -
gelaufen , die zum größten Teil unter der Fllh -
rung ihrer Generale auf die Seite Japans
traten .

England liefert seine Währung der Wallstreet ans
Sorgenvolle Betrachtungen der Londoner Presse

* Stockholm , 8. Juni . Tie britische Finanz -
presse stellt sorgenvoll fest , daß das britische
Schatzamt bei den Beratungen über die Wäh -
rungspläne von White - Morgenthau Ulld Key -
ues in immer entscheidenderen Punkten vor
den Ansprüchen der USA . zurückweiche und in
immfct Höherem Maße die Monopolstel -
lung der Vereinigten Staaten in
der Währungspolitik anerkenne . Das
britische Schatzamt habe sich beispielsweise jetzt
bereit erklärt , der von den USA .- Juden ge -
planten Internationalen Clearing Union daS
ihr zunächst von England bestrittene Recht zu -
zugestehen , größere Währungsabwertungen zu
verbieten . Die Finanzpresse Londons weist
darauf hin . daß die Clearing Union , die unter
maßgebendem Wallstreet - Einsluß stehen werde ,
dadurch auch das Recht erhalte , der britischen

Regierung gegebenenfalls eine Abwertung
des Pfundes zu verbieten . Die USA .
hätten , so erklärt man in London , als größter
Gläubiger der Welt keinerlei Interesse an
irgendwelcher Währnngsabwertung , sondern
seien an der Ausrechterhaltung einer festen
Währungslage in allen mit USA - Anleihen
bedachten Ländern interessiert . England aber
müsse , um seinen schwerbedrohten Ausfuhrhan -
del wieder zu heben , sich eines Tages zu einer
Abwertung des Pfundes entschließen . Der ame -
titanische Konkurrent würde aber cii\ c solche
Abwertung unter allen Umständen verbieten .
Das englische Schatzamt habe infolgedessen aus
Äugst vor Wallstreet freiwillig auf eine Waffe
verzichtet , die eines Tages für London
l e b e -n s w i ch t i g sein könne »

Schicksale an der Rampe
Not von tapferen Herzen bezwungen — Gemeinschaft aus Bombennächten

Ueber das Kopfpflaster einer großen Tor -
einfahrt rumpeln die schiefen Räder eines Lei -
terwagens . Ein halbwüchsiges Mädchen zieht
die hölzerne Last . Zwei blonde Zöpfe fallen
ihm auf die schmale Schulter . Man weiß nicht ,
ob es der Schweiß eines mühseligen Weges ist ,
der die nachdenkliche Stirn der Kleinen benetzt
oder der Regen , der in dünnen Fäden zur
Erde rieselt . Hinter dem Karren geht ein altes
Paar . Ihr Blick ist auf das Gefährt und seine
Fracht gerichtet . Koffer , Hausgerät und lose
verschnürte Pakete sind zwischen die Sprossen
des knarrenden Wagens gezwängt , der lang -
sam an einem Verladeschuppen vorbeirollt .

Es ist der Südbahnhof einer heimgesuchten
Stadt im deutschen Westen , zu dem an
diesem trüben Juni - Nachmittag die Menschen
drängen . Sie nehmen Abschied von einer Hei -
mat , die den Zauber friedlichen Lebens unter
sich begrub , das die verlogenen Staatsmänner
Englands und Amerikas dem deutschen Volk
mißgönnten . Viele von ihnen tragen ihre letzte
Habe mit sich . Soldaten sind darunter , von der
Front herbeigesandt , die Frau und Kind auf
dem schweren Gang in die Fremde begleiten .
Mancher hat die Reste feiner Wohnung in
einem Kinderwagen untergebracht .

Die Menschen hier an der Rampe sprechen
nicht viel . Die überwundene Gefahr hat den
scharfen Schnitt des Mundes geprägt und die
knappen sachlichen Worte der Aussagen ge -
formt . Sie nehmen das Schicksal hin , das im
Feuerschein der Bombennächte über sie kam ,
und sie weichen ungern der nun verwüsteten
Stätte eines einst sauer verdienten Glückes
aus . das der Frevel des Feindes in Trümmer
warf . Niemand beschwört die Bilder jener

schreckenSvollen Stunden , die Hunderttausende
von Männern , Frauen und Kindern bestehen
mußten . Ihre Augen sehen jetzt über die Ku -
lissen dieses harten Kriegsschauplatzes hinweg ,
so sehr haben sie die Strapazen der letzten
Tage beschäftigt . Ihre Gedanken kreisen bereits
in den Räumen einer neuen Umwelt , die sie
erwartet , so stark hat sie der Selbsterhaltungs -
trieb zur restlosen Erfüllung der Pflicht ge-
drängt . In ihren Herzen leuchtet schon wieder
ein Schimmer kommender Zufriedenheit , so
ungetrübt ist der Lebenswille für die Zukunft
Deutschlands wach geblieben . Es sind Hitler -
Jungen dabei , die mehr als einmal dem Tod
ins Auge sahen , als sie ans brennenden Häu -
fern Kranke und Gebrechliche bargen , nnd
Kranen sind darunter , werdende Mütter , die .
tagaus , tagein vor der berechneten Stunde des
Alarms in die Bunker eilten , um ein keimen -
des Leben in Sicherheit zu tragen , an das sie
das pochende Blut gemahnt . Sie wollen keine
Helden sein , aber sie sind auch ohne feldgrauen
Rock Soldaten .
• Manche Gruppe harrt schon lange vor dem
angesetzten Termin der Abfahrt des Sonder -
zuges , der Bombengeschädigte aus dem bedroh -
ten Gebiet schleust . In den Lagerräumen der
Güterabfertigung stehen Erfrischungen bereit ,
Apfelsinen , Sauerbrunnen und Bohnenkaffee .
An den gedeckten Tischen der Holzverschläge
mischen sich jung und alt , arm und reich . Es
geht fast alles lautlos ab , ohne Hast und Un -
geduld . Die meisten der Abwanderer scheuen
sich fast vor der Betreuung , die ihnen die zu -
ständigen Bollstrecker der Volksgemeinschaft
entgegenbringen . Sie . sind in diesem Land der
roteu Erde von früh auf an Sorgen und har » .

tes Brot gewöhnt , haben seit Generationen
zäh um Besitz und Wohlstand ringen müssen ,
bis wenige Jahre der Erfüllung ihres anstän -
digen Lebens kamen . So haben sie Gott am
nächsten gestanden und sich selber zunächst ge«
Holsen im Sturm der lodernden Nächte , bis
man ihnen nnter die Arme griff . Ueber hun -
derte von schwieligen Händen sind oft die Was -
sereimer bis zu den fernen Löschteichen ge -
wandert . Kolonnen der Wehrmacht und des
NSKK . haben die geborgenen Möbel verladen, -
Bergungstrnpps der umliegenden Zechen sind
nach der Nachtschicht ohne Zaudern in die
Stadt marschiert nnd haben über tausend Ver -
schüttete aus den Lustschutzräumen ins Leben
herausgeholt . Der Nachbar teilte willig Tisch
und Bett mit den Obdachlosen . Irgendein Be -
kannter war zur Stelle , bevor mau die amt -
lichen Einrichtungen in Anspruch nahm .

Auf dem Nebengeleis wird eine neue Wrgen -
reihe zu dem Bahnsteig ebener Erde rangiert .
Rote Kreuze heben sich von seiner breiten Front
ab . Ein Lazarettzug der Wehrmacht ist von
einer seiner Fahrten zurückgekehrt , die ihn viele
Tage lang Verwundete , Kranke und Hilflose
der letzten Bombenangriffe in Krankenhäuser
und Erholungsheime ruhiger Gegenden trans -
Portieren ließen . Heute nimmt er wieder ge -
brechliche Männer und Frauen auf . die der kör -
perlichen und seelischen Belastung neuer An -
griffe enthoben werden . Männer des SHD .
und der Feuerlöschpolizei heben die Bahren
ans den Kraftfahrzeugen , die jetzt nacheinander
anrollen . Ans den Bänken zu beiden Seiten im
Innern dieser Krankenwagen bocken die weni -
ger Anfälligen nnd warten auf starke Arme , die
ihnen den Weg in die frische Luft erleichtern .
Ein Unteroffizier trägt ein altes Mütterchen
huckepacke zu den Abteilen hinüber . Der Stabs -
arzt legt , wo es not tut , selbst Hand an , und
auch die Umstehenden springen oft ein . wo die
Mannschaft des Sanitätspersonals nicht mehr
ausreicht . Jeder hilft , fo gut er kann .

dUtieggnfeugi:
Das USA . - Marinedepartement

gab den Verlust eines Handelsschiffes bekannt ,
das von einem feindlichen U -Boot Anfang Mai
im Karibischen Meer torpediert und versenkt
wurde .

Zahlreiche weitere englisch - ame -
rikanische Brandballons sind in
Schweden ermittelt und zum Teil unschädlich
gemacht worden . Andere richteten neue Wald -
brände an . Solche Schadenfeuer werden von
vielen Stellen gemeldet .

Zw ischen der nationalchinesischen
Regierung und Bulgarien wurden
nunmehr die diplomatischen Beziehungen auf -
genMnmen .

NgchBerichtenauS Beirut hat Gene¬
ral Catronx sein Amt als Hochkommissar für
Syrien und den Libanon niedergelegt . Zu
seinem Nachfolger wurde Jean Helleu ernannt ,
der bisher in diplomatischen Diensten stand .

Die e n g l i sch - a m e r i ka n i sch e n Be »
satzungsbehörden im Irak haben ver -
fügt , daß die gesamte Ernte von Militär ein -
gebracht werde » soll , meldet Stefani aus An -
kara . Durch diese Maßnahme verfällt daS Ge¬
treide des Iraks in diesem Jahr völlig der Be -
schlagnahme .

JnfolgedesMangelSanGeweben
hat , wie „Messaggero " berichtet , die ägyptische
Regierung angeordnet , daß alle Staatsbeam »
ten kurze Hosen tragen müssen . Diese Maß -
nahe verdient Hervorhebung , da sie in Aegyp -
ten , der Heimat der Baumwolle , getroffen wer -
den mußte .

Das Schuldkonto der USA . - Luft »
g a u g st e r wächst . Der französische Fischöamp -
fer „Tadorme " kehrte am Montag vom Fisch -
sang mit drei Toten und sieben Verletzten an
Bord in einen Hafen zurück . Der Dampfer war
von einem amerikanischen Flugzeug angegrif -
fen und mit Bordwaffen beschossen worden .

Ein schweres Flugzeugunglück er -
eignete sich , wie ans Washington gemeldet wird ,
in der Nähe von Ausbin . 13 Personen fanden
den Tod . Unter den Getöteten befindet sich auch
der bekannte USA . - Pilot L e v e , der im Jahre
1027 zusammen mit Lindbergh dessen Trans -
atlantikslng vorbereitete .

In ? KriegSarsenal in Buenos Ai »
res brach , wie Unitod Preß aus Montevideo
meldet , ein Brand ans , der aber nach kurzer
Zeit durch die energischen Bemühungen der
Feuerwehr gelöscht werden konnte . Nach einer
amtlichen Bekanntgabe sollen keine Opfer zu
beklagen sein . Als Ursache wird eine Explosion
in der Pulverkammer angegeben , durch die be -
trächtlicher Schaden entstand . Das Arsenal liegt
mitten in einem sehr bevölkerten Stadtviertel .

In Jerusalem wurde eine der bekannte -
sten arabischen Persönlichkeiten Nordpalästinas ,
Abdel Khaze , ermordet . Er wurde in der
Nacht an der gleichen Stelle , wo vor genau
neun Monaten sein Onkel in ebenso geheimniS -
voller Weise ermordet aufgefunden wurde , von
unbekannten Tätern angegriffen und nieder -
gemacht . Bei dem Mord handelt es sich anschei -
nend um einen jüdischen Racheakt .

Die führenden nätionali st ischen
Persönlichkeiten Tunesiens , die die
wichtigsten Stellungen in der Verwaltung und
Wirtschaft des Landes bekleideten , wurden , wie
der italienische Rundfunk meldet , von den eng -
lisch- amerikanischen Besatzungsbehörden jämt -
lich ihrer Amter enthoben und oerhaftet . Ein
Teil von ihnen wurde bereits , zuverlässigen
Nachrichten zufolge , nach einem summarischen
Verfahren erschossen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 8. Juni . Der Führer ver «

lieh das Ritterkreuz dos Eisernen Krenzes an
Hauptmann Walter N e i tz e l , Bataillonsführer
in einem Grenadier -Regiment , Oberleutnant
d . R . Hans - Werner Devers , Schwadrons »
chef in einer badifch - württembergifchen Auf »
klärnngsabteilnng , ferner ans Borschlag des
Reichsmarschalls an Feldwebel Lehn er ,
Kampfflieger in einem Kampfgeschwader .

Mehr Halbtagsschichten
für kriegswichtigen Fraueneinsatz

* Berlin , 8 . Juni . In einem Erlaß deS
Reichswirtschaftsministeriums an die Reichs -
wirtschaftskammer wird festgestellt , daß erfah -
rungsgemäß ein erheblicher -Teil der sich zum
Arbeitseinsatz meldenden Kräfte nicht für die
volle Tagesarbeit , sondern nur zu etwa vier
bis fünfstündiger Arbeit täglich zur Verfügung
stehen kann . Weiter ist bekannt , daß eine große
Anzahl von Frauen , die nach den jetzigen Be -
stimmungen nicht meldepflichtig sind , zur frei «
willigen Aufnahme von Arbeit in den Betrie -
ben bereit wären , wenn sie die Möglichkeit
hätten , nur halbtags zu arbeiten .

Der Minister bittet deshalb die Reichswirt -
schaftskammer im Einvernehmen mit dem
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
und dem Reichsminister für Bewaffnung und
Munition , die Betriebe über die fachliche Or -
ganisation der Wirtschaft anzuweisen , überall
dort , wo die Beschäftigung insbesondere weib -
licher Arbeitskräfte in Betracht kommt , unter
Inkaufnahme der Umstellnngsschwierigkeiten
für die geeigneten Betriebsteile wechselnde
Halbtagsschichten einzuführen . Weiter
werde es sich vielfach empfehlen , Arbeitskräfte ,
insbesondere Frauen , die ganzschichtig arbeiten
können , aber für ihre sonstigen Pflichten einen
oder mehrere Wochentage freigehalten müssen ,
so einzusetzen , daß ihren Erfordernissen Rech -
nung getragen wird .

Betriebe , die derartige Kurzschichten einfüh -
ren oder Gefolgschaftsmitglieder wechselweise
an verschiedenen Wochentagen freistellen kön «
nen , haben dies dem zuständigen Ar -
beitsamt über Angabe der für diese Schich -
ten benötigten Arbeitskräfte zu melden .

Keine Bahnsteigkarten
während des Pfingstverkehrs

* Berlin » 8. Juni . Tie Reichsbahn sieht sich,
um eine Ueberfüllung der Bahnsteige zu ver -
meiden , veranlaßt , das Betreten der Bahn -
steige mit Bahnsteigkarten während des Psingst -
Verkehrs in der Zeit vom 11 . Juni bis zum
IS . Juni 1943 grundsätzlich zu untersagen .
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Glückwünsche siir die Hundertjährige
Kreisleiter Pg . Rothacker und Ortsgruppenleiter Pg . Renz überbrachten

die Glückwünsche des Kreises und der Stadt Bühl an Frau Fallert
J .II . Bühl . Im Kreise ihrer zahlreichen Kin -

der , Enkel , Urenkel und Urnrenkel feierte
gestern Frau Justine Fallert im Hause ihres
Sohnes , des Reichsbahninspektors Fallert in
Bühl -Kappelwindeck ihren 100. Geburtstag . So¬
weit die große und weitverzweigte Familie es
hatte ermöglichen können , waren die Angehöri -
gen zum Ehrentag ihrer Ahnin erschienen , die
auch an diesem Tage genau so frisch und für
alle Eindrücke aufgeschlossen war wie zuvor .
DaS Goldene Mutterehreukreuz , das die Brust
d.er Hundertjährigen schmückte , kündete von
einem Leben , das im Dienste des Volkes sich be -
wegte , dem sie die wertvollsten Eigenschaften
ihrer gefunden und lebenstüchtigen Raffe ver -
erbt hat . Ihre 80jährige Tochter , die am Mou -
tag ihren Geburtstag in SaSbachwaldcn feiern
konnte , machte es durch ihr jngcndfrifchcs Aus¬
sehen begreiflich , daß in diesem Geschlecht ? eine
erstaunliche Kraft lebendig ist.

Unzählige Beweise der freudigen Anteil -
nähme weitester Kreise durste Frau Fallert an
ihrem 100. Geburtstag entgegennehmen . Kreis -
leiter Pg . Rothack er übermittelte der Grei -
sin die Glückwünsche des Kreises und sprach da -
bei mit seinen persönlichen Wünschen die Hoff -
uung aus , daß sie noch recht lange sich der glei -
chen Gesundheit und Rüstigkeit erfreuen möge .
Namens der Stadt Bühl und der Ortsgruppe
war Ortsgruppenleiter Bürgermeister Pg .

Renz erschienen . In seiner Begleitung befan -
den sich OrtSgruppenleiter Pg . Tfcha n von
der Ortsgruppe Bühl -Kappelwindeck sowie die
Frauenschastsleiterin der NS .-Frauenfchaft
Bühl , Pgn . Ei er mann , und die Krauen -
fchaftsleiterin der NS . -Frauenfchaft Bühl -Kap¬
pelwindeck , Frau Tfchan . Sic waren der Dol -
metfch der Gefühle und Empfindungen der Be -
völkerung Bühls und des Stadtteils Kappel -
windeck sowie der Mitglieder der Fraueuschaf -
ten und überreichten ebenso wie Kreisleiter
Pg . Rothacker der Jubilarin Blum :» und son -
stige Geschenke . In der Unterhaltung zeigte
Frau Fallert auch bei dieser Gelegenheit , daß
sie ihre geistige Frische bis zum heutigen Tag
bewahrt hat und gab Rede und Antwort auf
zahlreiche Frag ?» . Das Staunen über diese
phänomenale Rüstigkeit einer Frau , die ein
ganzes Jahrhundert miterlebte , war wohl bei
allen , die sie sahen und beobachteten , allgemein .

Zum Schlüsse gab sie der Erwartung , daß
man übers Jahr ihr zum l0t . Geburtstag gra¬
tulieren könne , bekräftigend die Antwort , das
werde sie freuen . -Zwar fei sie in diesem Jahre
einmal krank gewesen , aber sie habe sich wieder
erholt und hoffe , auch ein weiteres Jahr zu
erleben . Daß ihr dies beschieden sein möge , war
wohl der einmütige Wunsch all derer , die der
Hundertjährigen gestern glückwünschend die
Hand drücken dursten .

Gläubige Zrauenherzen Kelsen zum Sieg
Kreissrauenschastsleiterin Pgn . Rosenschon richtete an die Amtswalterinnen

der Kreisstadt einen aufrüttelnden Appell
I?. T . Bühl . Anläßlich einer Zusammenkunft

der Amtswalterinnen der NS .- Frauenfchaft
der Kreisstadt richtete die KreiSfrauenfchaftS -.
leiterin Pgn . Rosenschon zu Herzen ge -
hende Ausführungen an die Frauen und gab
ihnen Richtlinien für ihre weitere Arbeit . Nach
der Begrüßung durch die Ortsfrauenschastslei -
terin Pgn .

" Eiermann , appellierte die Kreis -
franenschaftsleiterin an die AmtSwalterinnen
für eine gute Zusammenarbeit im Geiste
wahrer K a m e r a d s ch a f t .

Pgn . Rosenschon legte den Amtswalterinnen
nahe , mit ihren Anliegen die Sprechstunden der
KreiSfrauenschastSleitung aufzusuchen . In be¬
wegten Worten bezeichnete die Rednerin gerade
die Block - und Zelleuwalterinnen als die
Stoßtrupps der Partei , die durch ihre
wichtige Tätigkeit hei der Bevölkerung die
Verbindung zwischen Bolk und Partei bilden .
Ihre Haltung ist vielen tapferen Menschen
eine Bestätigung ihrer eigenen Haltung , den
zweifelnden aber gibt sie neuen Auftrieb .
Nichts ist beglückender , als seinen Mitmenschen
Halt und Stütze und ein gnter Kamerad zu
sein . Und gerade jetzt im 4 . Kriegsjahr ist es
eine dankbare Aufgabe , dem Mißmut , den Sor -

gen und dem Pessimismus energisch und fröh¬
lich zu Leibe zu rücken . Die Frau , die das
Herz auf dem rechten Fleck hat , findet im
Kreise ihrer Mitmenschen immer das rechte
Wort /

Im Anschluß daran wies die Kreisfrauen -
schastSleiterin darauf hiu , welch große Gefahr
die Anwesenheit vieler ausläudischer Arbeits -
kräfte im Reich bedeute . Die Reduerin erhob
die Haltung der Frau gegenüber diesen fremd -
völkischen Nienschen zum Ausdruck des weib -
lichjcu Pflichtbewußtseins . In der .Zeit des
totalen Krieges ist alles llndentsche auch an
der Frait unangebracht , denn nur das zur
Schau getragene , bewußte deutsche Wesen recht -
fertigt das unbedingte Vertrauen , das die deut¬
sche Frau dem Führer entgegenbringen muß .

Herzlicher Beifall bekundete , daß die Kreis -
fraucnschastsleitcriu vor einem aufgeschlossenen
Zuhörerkreis sprach . OrtSfrauenschaftsleitcrin
Pgn . Eiermann brachte ihren und der Frauen
Dank für die aufrüttelnden Worte der Kreis -
franenschaftsleiterin zum Ausdruck und be -
«tätigte , daß die Frauen der Kreisstadt sich der
«Nrößc und des Ernstes unseres Frcihcitskamp -
fes bewnßt wäreli .

Eisental meldet
E . Eifcntal . (K riegstrauu n g . ) Dieser

Tage wurde Frl . Rita Straub von hier mit
Gefreiten Walter Schmidtpeter , kriegs -
getraut .

(Bekanntmachung .) Die Zusatz - Seisen -
karten für Kinder bis zu 8 Jahren für die
Zeit vom Monat Jnni 1043 bis Januar 10 -14
werden am Donnerstag , 10 . Jnni , vormittags
von s bis 10 Uhr im Rathans hier ausgegeben .
— Die Kartossclbesitzer werden hiermit anf -
gefordert , wieder wie im letzten Jahr auf
ihren Aeckern eine Tafel mit dem Namen an -
zubringen .

( L a n d w . B e r f a m m l u n g .) Am letzten
Sonntag , den 80 . Mai , waren die hiesigen Milch -
erzenger in das Gasthaus zum „Weinberg "

eingeladen , um dje Prämienzahlung für die
im Jahre 1042 angelieferte Milch in Empfang
zu nehmen . Nachdem Ortsbauernführer Pg .
Fren die zahlreich Erschienenen über die
Grundlagen der Prämienzahlung aufgeklärt
hatte , schritt man znr Auszahlung . Es gelang -
ten 4500 RM . zur Auszahlung , 9 Viehbesitzer
konnten je über 100 RM . entgegennehmen .
Zum Schluß dankte der OrtSbanernfüftrer den
Viehbesitzern für die zum Teil sehr guten Lei -
stungen und ermahnte sie , anch weiterhin ihrer
Ablieferungspflicht nachzukommen . Den wen »-
gen Säumigen aber möge die in allen Teilen
gut verlaufene Versammlung ein Ansporn sein ,
auch ihrerseits die Pflicht gegenüber dem Volks -

ganzen zu erfüllen , nm so auch einen kleinen
Beitrag für den Endsieg zu leisten .

( ©' ii t e 8 S a m m e l e r g e b n i S .) Die am
vergangenen Sonntag durchgeführte Hans -
sammlnng für das DRK . erbrachte ein gutes
Ergebnis . Den Spendern , wie den Sammlern ,
die gezeigt haben , daß sie sich unser » Soldaten
würdig erweisen wollen , sei hiermit gedankt .

F . Bühlertal . <S ta nd c S a in t s » a ch r t ch t .e it .)
Bevölkern»,lisweanna im Mal : Geburt « » : straft «
fahre» Auanii 5ctmiibt eine Zöllner Bernadette ! Mieile
Vertreter Willi Zcliiwc , MmmHeiiii , ei » Zob» Jürgen
Heinz : Laiww , Matth . Maier , Äiiscliweier ein Zolin Franz
y »,Mot <i : Bauinaciiienr Mar Sörth eine ZoclNcr Ger-
iinve Maria : tt - :iioliwc>cl» »ieifler Oswald . Stolz ei»
Ton» Walter Oswald ! Täaer Slliierl Fanlh . Joses
Zoha . ein Zohn Alfred Franz : l^ rdarbeiler Emil GeigcS
ei « Tochter Iiiae Berta : Kaufmann Ernst Karl
^ » henberacr . Olter ^wOer . ein Zolin Gnnter Hau» :
Tcblosser worein Tilqer eine Tochter (>lsc Manila :
slrtusmitmüfchct Anacslclltcr Johann Bernhard Büchels,
SliSIn , eine Tochier Brigitta Elisabeth : Mechaniker Franz
Rnschinann eine Tochter Helfta Melanie . — Ehe -
s ch l i c fi » » (i c » : Oberacireiter Kaufmann Karl
Meier und Zchneideri» Emilie £>ilä . beide i » Bühler¬
tal : Schlosser Alfred Zcbindler von Bühlertal , z. 3t .
Cbetflftreiter , n»d Fabrirarbciteri » Berta Rott i» ? !e»-
Iah : Feldwebel. Kansniaitn Franz Anlon Wols in Bitli-
IrrtnI und Kontoristin Helena Christina Tober i»
bach : Fenerwerlsniaat Friedrich Sils in Anrich IOIl >
srie >; land> » iid Sa »saebils>» Maria Anna Karcher in
Biiblcrlal : Lveracsrcilcr , Zchneidermeisler Albert Wols
nnd Berta (Heiflcü, beide von Bühlertal ; Oberaesreiler
Ernst Kevvlinaer. Zchlosser » nd Ilicodora Gntnuinn ,
beide in Büblertal : Unierossizier. Tchreiner !>oses Göv-
Verl i» Teelbach bei Labr nnd Banline Tlricbel in
Biiblertal . — Ztervesälle : Manrcr Karl Kluntpv
in Biiblertal . N? (>ahrt alt : Günwer San Ẑ Liitzenberaer
<in>5 QllerSweier . ' i Stunde alt : Landwirt Karl Arm-
brnster in Bühlertal . 7l >>ahre all .

vlilk über Vöhl
Aufruf !

Der Standortappell des ObergebietsführerS
Friebhelm Kemper , der vor kurzem ver -
schoben » erden mußte , findet nun am Don -
nerstag , 10. Jnni , in der Stadthalle in Bühl
statt . Antreten aller Jungens und Mädels
um 19 .30 Uhr an der Stadthalle Bühl . Tadel -
lose Uniform ! Folgende Standorte haben ge -
schloffen anzntreten : Bühl , Oberweier , Kappel -
windeck , Altschweier , Eisental , Vimbuch . ( IM . ,
BDM ., BDM .-Werk „Glaube und Schönheit ",
Jungvolk , HJ . und alle Sondereinheiten .)

Aller übriger bereits angesetzter Dienst fällt
damit ans .

Heil Hitler !
Der K. Führer des Bannes

Keller , Hanptgesolgfchaftsführer .
Die Mädelführeri » des Bannes
Dragnnfki , M .-Ringführerin .

( Altspinnstoff - und Schuhsamm -
1 u n g .) Die bisherigen Ergebnisse der Alt -
fpinnstoff - und Schuhsammlung in Bühl sind
erfreulich gut . Die Bevölkerung der Stadt
Bühl hat gründliche Nachschau gehalten und
alles , was sie irgendwie zur Abgabe entbehren
konnte , zur Verfügung gestellt , so daß bereits
beträchtliche Mengen an die Sammelstelle ab -
geliefert wurden . Es wird darairf ausmerk -
sam gemacht , daß der letzte Abgabetermin am
Freitag , 11 . Juni , ist . An diesem Tage können
zur Abgabe bestimmte Altspinnstosse und
Schuhwaren in der Zeit von 19 bis 21 llhr in
der Stadthalle angeliefert werden . In der
Zwischenzeit bis Freitag ist keine Abgabe
möglich .

( Ein M e i st c t der Täuschungs -
fünft .) Am Freitagabend gastiert in der
Stadthalle in Bühl der bekannte Täuschungs -
künstler und Meister der Maske L o u p i n i .
Ueberall , wo er bis jetzt seine Erperimental -
künste vorführte , fand Loupini stärksten Bei -
fall . „Der Alemanne " in Freiburg verzeichnet
Loupini als einen Meister der Täuschungs -
kunst und der Mimik und schreibt : „Wie er mit
Ringen und Karten in blitzschneller Folge zahl -
reiche verblüffende Experimente zeigt , läßt
wahrhaftig beinahe an ivirkliche Zauberei
glauben . Höchstes mimisches Können offen -
baren seine „ Irrfahrten eines Hutes "

, wobei
er sich als Verwandlungskünstler großen For -
mates präsentiert .

" Die Zanberschau dürfte
auch in Bühl stärkstem Interesse begegnen .

Stadl Achern
d . Achern . (H e l d e n t o d .) In den schweren

Kämpfen im Osten erlitt Feldwebel Alfons
B u r st , Sohn des verstorbenen Landwirts
Aug . Burst , Großweier , im Alter von l28 'A
Jahren den Heldentod . Die Heimat wird auch
diesem Treuen ein dauerndes Andenken be-
wahren .

( Standesamtliche Nachrichten .) In
der Zeit vom 10. bis 31 . Mai wurden in das
hiesige Standesamtsregister folgende Eintra¬
gungen gemacht : Geburten : 22. Mai :
Irene Margarete , Vater Ernst Böhmler ,
Elektromonteur in Achern : 17. Mai : Jngeborg
Mathilde , Vater Emil Battenhausen , Mecha¬
niker in Achern : 20. Mai : Hildegard Ursula
Helena , Vater Ernst Witz , Kaufmann in Ober -
sasbach : 20. Mai : Helga Maria , Vater Andreas
Bartmann , Heizer in . Wagshurst : 27 .

'
Maic

Angela Lina , Vater Georg Adolf Jährling ,
Fabrikarbeiter in Achern : 81 . Mai : Maria
Franziska , Vater Franz Xaver Schneider ,
Landwirt in Ottenhofen . — Sterbefälle :
18. Mai : Franziska Flink , geb . Serr , von
Lauf , 09 Jahre alt : 20 . Mai : Heinrich Klöpfer .
Hotelier in Achern , 74 Jahre alt : 28. Mai '.
Otto Kehr , Büroangestellter von Bühl - Stadt ,
02 Jahre alt : 27 . Mai : Angela Lina Jährling
von Achern , 1 Tag alt : 28 . Mai : Reinhard
Scherwitz , Metzger und Landwirt von Rhein -
bischossheim , 70 Jahre alt : 28. Mai : Stefan
Rösch , Landwirt von Sasbachwalden , 72 Jahre
alt : 28. Mai : Rosina Fritz von Neuweier ,
26 Jahre alt .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 6 . bis 12 . Juni 1948 gelten

folgende Berdnnkelnngszeiten :
Beginn : 22.25 Uhr
Ende : 4 .45 Uhr

Rheinwasserstände vom 8 . Juni
Konstanz 871 ( + 1 ) , Rheinselden 274 ( + 15) ,

Breisach 251 (+ 20) , Kehl 816 ( + 18 ) , Ttraßburg
300 ( + 15 ) , Karlsruhe - Maxau 488 (—10) , Mann¬
heim 326 (—6, Eaub 212 ( + 10) .

Alle Rechte bei:
Carl Duncker Verlag , Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

(44. ffottsehuna )
„Aber er geht mir auf die Nerven ! Er ge -

spenstert überall dort umher , wo man ihn nicht
erwartet . Manchmal wird mir unheimlich in
seiner Nähe !"

„Damit nehmen Sie ihn zu wichtig , Inge -
borg . Er ist eiu . Mann mit einem schweren
Knacks in seinem Leben . Kennen Sie nicht seine
tragikomische Geschichte ?"

„Seine Geschichte ?" fragte Jngeborg ah -
nungslos . „Welche Geschichte ?"

„Natürlich ist sie längst verstaubt , und als sie
sich abspielte , waren Sic noch nicht auf der
Welt , und man spricht nicht darüber . Aber ich
erinnere mich noch recht gnt daran ."

„Ich weiß wirklich nicht , was ' Sie meinen ,
Herr Professor ."

„Tann will ich ' 3 Ihnen erzählen , damit Sic
ein bißchen nachsichtiger über den guten Hacm -
ler denken . Er hat mir leid getan , als Sie ihn
eben am Tor so kurz abfertigten . . ."

Sie hatte wenig Lust , sich HaemlerS Ge -
schichte anzuhören, . begriff aber , daß Barnwieck
sie zerstreuen und ablenken wollte , und sie ließ
ihn gewähren .

„Wie lange es eigentlich her ist , kann ich auf
das Jahr genau nicht mal mehr sagen , aber es
war lange vor dem Weltkrieg , also vor dreißig
Jahren ungefähr oder vor fünfunddreißig .
Haemler war gerade hier bei uns angetreten
und sollte den alten Pistorius ablösen , der
damals unsere städtischen Knnstschätze verwal -
tete und schon ein bißchen klapprig und pen -
sionsreif geworden ivar . Er hatte selber Haem -
ler empfohlen und schon überall erzählt , welch
ein begabter und eigenartiger Mensch er sei .
Und eines Tages kam er dann an , und eigen¬

artig war er . Das ließ sich nicht bestreiten .
Eine männliche Schönheit ist er ja nie gewesen ,
aber damals fiel es noch mehr auf als heute ,
wie grotesk häßlich 6r war , denn er war rroch
jung . Wirklich eine Jammergestalt . Aber be -
gabt . Das stimmte schon.

Nun müssen Sic sich ein Bild davon machen ,
Jngeborg , wie es zu jener versunkenen Zeit
bei uns aussah . Es gab so literarische Lese -
kräuzchen und Zirkel , wo man so tat , als täte
man etwas für seine Bildung und seine Er -
bauung : in Wirklichkeit klatschte man ein biß -
chen, und die ' jungen Männer liebäugelten mit
unsern jungen Mädchen und konnten sich poeti -
sche Liebeserklärungen machen , wenn sie
schwungvolle Gedichte oder Dramen mit ver -
teilten Rollen lasen . Das war so etwas für
Haemler — weniger die Liebe , aber die Lite -
ratur . Von seinem ersten Gehalt staffierte er
sich heraus , ließ sich seine Perücke frisieren und
war nun überall dabei , wo es Literatur und
Liebe gab . Er schwamm in Glückseligkeit . Die
oberen Vierhundert hatten ihn ansgeno 'mmen ,
und er saß an ihren Tischen , er aß von ihren
Tischen , was ihm besonders dienlich war . Der
Himmel hing ihm voller Geigen . Und was ge -
schieht dann einen , jungen Ni^ nn ? Er verliebt
sich. DaS tat auch Haemler . Sie machen ein nn -
geduldiges Gesicht , Jngeborg , Langweilt Sie
diese alte Geschichte ? "

„Oh , durchaus nicht , Herr Professor ! Ich
höre zu !"

„Ja , ja , aber Sic fragen sich , warum ich
Ihnen diese olle » Kamellen austische ? Um Sie
auf andere Gedanken zu bringen , natürlich !
Man soll nicht immer wie gebannt auf sei»
eigenes Schicksal starren , anch wenn ' s schwer
ist . Was Haemler erlebte , war auch nicht ge -
rade leicht . Er verliebte sich also , wie gesägt ,
und verfiel gerade dem allerungeeignetsten Ob -
jekt , wie das bei der Liebe so zu sein pflegt .
Anziehungskraft der Gegensätze — Sie ver -
stehen ! Unsere jungen Damen waren damals
ja angeblich ahnungslose , weltfremde Geschöpfe ,
ewige Backfische , die hinter ihren Fächern er¬

röteten , wenn ein junger Mann sie nur mal
aus den Augenwinkeln ansah . Aber es gab doch
einige Luderchen darunter . Lustig machten sie
sich natürlich alle über Haemler , aber er merkte
eS nicht , denn sie taten so , als schwärmten sie
ihn an und saßen buchstäblich zu seinen Füßen .
Hinter seinem Rücken lachten sie sich schief über
ihn . Er kam sich wie ein Apostel vor , der den
Geist der Schönheit in unsere Krämerwelt
brachte . Eine von seinen angeblichen Anbete -
rinnen war Gerda Jordan . Vielleicht haben
Sie einmal von ihr gehört . Die Jordans gaben
damals bei uns den Ton an . Sic hatten ihre
Hände in allem , was Geld brachte , und das
wnrde ihnen schließlich zum Verderb . Während
des Krieges gab es bei ihnen noch einen ganz
steilen Ausstieg , und danach , als die Papier -
mark kam , brachen sie mit gewaltigem Krach
zusammen . Gerda war die Jüngste , ein pracht '
volles Fraueuzimmerchen , Wenn sie irgendwo
zur Tür hereinkam , ging es immer wie ein
Peitschenschlag über alle Köpfe hinweg . Tic
wußte das und nutzte es aus .

Nuu malen Sic sich aus , daß der arme
Haemler sich gerade in die verliebte ! Ihr war
es natürlich nichts . als ein Heidenspaß . Sic
spielte mit ihm , und wenn eine solche Frau mit
einem Manne spielt , ist sie unmenschlich grau -
sam . Sie tat , als sei sie hingerissen von ihm
und seinem Geist , und er glaubte ihr . Er
glaubte alles . Wenn solche Männer lieben , sind
sie unmenschlich dumm . Was sie tat , war ivag -
halsig , denn zu gleicher Zeit wollte sie sich mit
einem Brasilianer oder Argentinier verheira -
ten : — ich erinnere mich nicht mehr genau —
und da es sich um eine glänzende Heirat han -
delte , war die tüchtige l^ erda selbstverständlich
Feuer und Flamme . Aber sie wollte doch auch
ihr Spiel mit Haemler zu Ende spielen und
einen großartigen Knalleffekt zum Schluß er -
zielen . Er wußte von der Heirat , und sie
brachte es tatsächlich fertig , ihm einzureden ,
daß sie gegen ilrren Willen verschachert wer -
den solle , daß sie nur ihn liebe und ihm ge -
hören wolle . Sogar das glaubte er .

kreis Mhi melde!
R . Steinbach . ( Von der M i l ch l e i s t u n g s -

g e n ö s s e n s ch a s t .) Am vergangenen Sonn
tag hatte Ortsbauernführer , Pg . Heinrich
Withnm , die Viehhalter zu einer Verfamm -
lnng einberufen , welche einen zahlreichen Be -
snch aufzuweisen hatte . Zu Beginn begrüßie
der Ortsbauernführer die Anwesenden , beson -
ders den Vertreter der Gemeinde , Bürgermei -
ster und OrtSgruppenleiter , Pg . Stefan Birn -
b r e i c r und schritt dann zum wichtigsten
Punkt der Tagesordnung , welcher die Bertei -
luug der Prämien für über das Ablieferungs¬
soll hinausgehende Milch betraf . An 123 Vieh -
Halter kamen über 5000 RM . zur Auszahlung ,
unter denen sich zehn befanden , welchen je über
100 bis 280 RM . ausbezahlt wurden , gewiß ein
schönes Zeichen dafür , daß die Viehhalter be>
strebt find , die Fettversorgnng unseres Volkes
sicherzustellen , was auch Pg . Withum in seiner
Ansprache dankend zum Ausdruck brachte . Auch
Bürgermeister und OrtSgruppenleiter , Pg .
B i r n b r e i e r , sprach den emsigen Abliefern ' » ,
besonders denen , welche das Ablieferungssoll
um ein Mehrfaches überschritten hatten , und
der Verwaltung der Milchleistungsgenossen -
schast den Dank ans . Er erwähnte , daß diese
Prämien ein Ansporn sein sollen , die Milchlei
stung auf ein Höchstmaß zu steigern , um auch
in dieser Weise die Ernährung unseres Volkes
zu sichern . Wie der Arbeiter im Rüstnngs -
betrieb , so muß auch das übrige deutsche Volk
durch Ausdauer und Fleiß dazn beitragen , den
endgültige » Tieg zu erringen . Pg . Withum
dankte Bürgermeister Birnbreier für seine an -
erkennenden Worte und schloß die anregende
Tagung mit dem Gruß an den Führer und
seine tapfere Wehrmacht .

R. Stollhofen . ( E l t e r n n a ch m i t t a g .) Am
vergangenen Sonntag hielt die « indergruppe
der hiesigen ZtS .- Franenschast ihren Eltern «
nachmittag ab unter Reitling der >iindergrup -
penleiterin Fran B e r g e r und ihrer Helfe -
rin Fran Töpfer . Auch die Kreiskinder -
grnppenleiterin , Frau K ü h n i , ivar dazn er
schienen . Was die Kinder an ivechselvollen
Spielen aufführten , zeigt , daß die hiesige Kin
dergruppc voll aus der Höhe ist. Zum Schluß
zeigte Frau » ühni einige Märchenfilme , wozu
Frau Koch , Bühl , den dazu gehörenden Text
vorlas . Mit Sieg - Hcil auf den Führer cndctc
die Feier .

Oberweier . (Heldentod . ) Gefreiter Ru
dolf Ai e i e r ist in einem Lazarett in Warschau
anfangs Viai nn den Folgen einer Krankheit ,
die er sich im Osten zngczogcn hattc , gestorben
und aus einem Hcldensricöhos beigesetzt wor¬
den . Meier ivar jahrelang Farrenwärter der
Gemeinde Oberweier . Sein Andenken wird
stets in Ehren gehalten werden .

K . Neusatz . ( Kartenstell e .) Am Don -
nerstag , 10. Juni , von 9 bis 12 Uhr » nd 15 bis
18 Uhr iverden die neuen Zusatzseifenkarten
für Kinder ausgegeben . Die Zeit ist unbe -
dingt einzuhalten .

S. Lauf . ( F a m i l i e n » » t e r h a l
'
t .) Die

Auszahlung des Faniilienunterhalts für Jun »
erfolgt am Freitag , II . Juni , von 8 bi ^ 12 Uhr
in der hiesigen Gem « indekasse . Die Empfangs -
berechtigten werden gebeten , ihre llnterstüt -
znng pünktlich und persönlich abzuholen . An
andere Personen wird keine Unterstützung
ausbezahlt . Nur in dringenden Ausnahme -
fällen kann gegen Vorlage einer vorgefchrie -
benen Poll macht bezahlt iverden .

Oberachern . (Ä uszetchnnn g .) Der
Obergefreite Albert Kopp von hier wnrde
mit dem Kricgßverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern ausgczcichnct .

F . Seebach . ( S a m in l u n g .) Unsere In -
gcnd will nicht zurückstehen , wenn Brüder und
Vater in härteste », Schicksalskampf des Volkes
sich fern der Heimat bis zum Letzten einsetzen .
Tie ist sich dessen bewußt , daß nun ein für
allemal über öas Wohl und Wehe unserer Zu -
kunft entschieden wird . Sic hat sich deshalb in
den letzten Wochen und Monaten mit aner -
kennenswertestem Eifer für die Altmaterial -
fammlungen eingesetzt . Als ganz besonders
hervorragend muß das Ergebnis der Altspinn -
stosssammlung bezeiibuet werden , das dem der
letztjährigen , ebenfalls sehr guten Sammlung ,
nahezu gleichkommt . Die Altsammlnng steht
diesem Erfolg nicht nach . Der beste Lohn und
Tank für allen Eifer und alles Aiühen wird
der so miterkämpste Sieg sein . Nicht zuletzt
gilt der Dank ancki den Gebern , die das Wer -
ben und Bitten der Jugend verständnisvoll
unterstützten .

Das Ende dieser Tragikomödie sieht unsern
Backfischen von einst ähnlich . Die anmutige
Gerda sollte bald heiraten . Tag und Stunde
waren festgesetzt , und das alles ließ sich vor
Haemler nicht gut verheimlichen . Also ver -
traute ihm Gerda an . sie werde in allerletzter
Stunde mit ihm fliehen , so eine richtige , ro -
inantische Entführung , verstehen Sie , wie sie
damals in Romanen häufig vorkam . Der gute
Haemler als Entführer solcher Frau ! Stellen
Sie sich ihn in dieser Rclle vor ! Gestiefelt und
gespornt sollte er mit Sack und Pack anf sic
ivartcn , ein Wagen sollte vor seinem Hause
bereitstehe » , heimlich wollte sie zu ihm kom -
men und dann — auf und davon !

Ja , und nun das letzte Bild dieses lächer -
lichen » nd grausamen ' Narrenspiels : Da steht
der arme Haemler an seinem Fenster und ist
bereit zur Flucht mit der Geliebte » . Unten
vor dem Hanse hält der Wagen . Borsichtshal -
ber hat er ihn nicht ans der Stadt , sondern
aus einem Dorf von außerhalb herbeigeholte
Das alles hat Gerda so mit ihm besprochen
und hat jede Kleinigkeit mit ihm bedacht . Der
Wagen sollte sie zu einem Bahnhof in der
Nähe bringen . Und wie er nun fiebert und
wartet , da fällt ihm vielleicht auf , daß die Hoch-
zeitsgäste — wenigstens einige von ihnen ,
hauptsächlich Gerdas intimste Freundinnen —
in ihren Kaleschen den Weg durch die Neben -
straße nehmen , in der er wohnt . Sie missen
alle Bescheid . Gerda hat ihnen alles erzählt ,
und sie biegen sich vor Lachen » ber den armen
Narren , der t>a oben am Fenster steht und auf
eine Frau wartet , die niemals kommen wird .
Sie wird gerade geschmückt für die Trauung
in der Kirche . Und dann fährt sic selber mit
ihrem Brasilianer oder Argentinier unten
vorbei , die Leute stehen und gassen , denn ein
solcher Brautzug hat durch diese Straße noch
niemals seinen Weg genommen . Tie winkt
zurück , als die Leute ihr zuwinken , nnö sie
winkt anch zu Haemler hinauf und lacht . Ja
— und lacht ! Und am selben Abend noch lachte

«michau am SbeMetn
Zm Dienst der feindlichen Propaganda
Mannheim . Allen Warnungen zum Trotz ,

lassen sich selbst noch im vierten Kriegsjahr ein -
zelne Volksgenossen dazu verleiten , anslän -
dische Falsch - und Hetzmeldunge » abzuhören
und weiter zu verbreite » . Tie lasse » sich da -
durch als willfährige Werkzeuge der feindlichen
Agitation mißbrauche » , lähmen ihre eigene
Widerstandskraft und fallen durch ihre landes -
verräterische Unterstützung des FeiudcS der im
EntscheidungSkampf um ihr Lebensrecht stehen -
den Volksgemeinschaft in den Rücken . Diese
Verräter und Saboteure an dem Schicksals -
kämpf der deutschen Nation schließen sich durch
ihr gemeines und hinterhältiges Treiben von
selbst a » s der Volksgemeinschaft ans und wer -
den von der ganzen Härte des Gesetzes be -
troffen .

DaS mußte alich der 89jährige August Wil -
lauer aus Niannheim - Neckaran am eigene »
Leibe verspüren , der mit seinem Volksempfän -
ger in seiner Wohnung in letzter Zeit fort -
gefetzt englische Rundfunksender abgehört und
die abgehörte » lügnerischen Hetznachrichten auf
feiner Arbeitsstelle gegeiliiber Arbeitskamera -
den zur Verbreitung gebracht hatte , ohne sich
darüber Rechenschaft abzulegen , daß er damit
dem Feind Vorschub geleistet und sich selbst in
de» Dienst der feindlichen Propaganda gestellt
hat . M i t 2 Jahren und 6 Monaten
Zuchthaus , 2 Jahren Ehrverlust und Ein -
zielinng des benutzten Rundfunkgeräts hat nun¬
mehr das Sondergericht Mannheim diesen Ver -
rat gesühnt nnd damit klar zum Ausdruck ge-
bracht , daß Rundsnnlvcrbrecher , die sich so der
feindlichen Rundfunkagitation znr Bcrfügung
stellen , heute keinerlei Nachsicht oder milde Be -
urteilung mehr zu erwarten haben .

Jeder hat dix Pflicht , solchen Rundfunkver -
brechern cutgcgcnzntreten nnd sie .der nächsten
Polizeistclle zu mcldcn , wcnn cr sich nicht selbst
an ihrem Verbrechen mitschuldig machen will .

Eberbach . ( A l t h ü r g e r m e i st e r Weiß
g e st o r b e n .) Der weit über die Grenzen
unseres Gaues bekannte nnd » m die Entwick -
lnng und Förderung unserer Stadt verdiente
Altbürgermeistcr und Ehrenbürger Dr . I . G .
W e i ß ist in der Sanistagnacht , kurz vor Voll¬
endung seines 86. Lebensjahres , gestorben .
84 Jahre lang — von 1898 bis 1927 — hat der
Verewigte sein Amt - als Ttadtoberhanpt von
Eberbach geführt , Sic Entwicklung der Stadl
gefördert , ihr ein neues Gesicht gegeben und
ihre Geschichte erforscht . Anläßlich des Stadt -
jnbilänmS im Jahre 1927 wnrde ihm in Wür -
digung seiner Verdienste als langjähriger Bür¬
germeister der Ehrenbllrgerbrief überreicht .
Am 21 . August 1857 in Mannheim geboren ,
besuchte cr die Universität Heidelberg , wo cr
sich sprach - und staatSwisscnschastlichen Studien
widmete , waubte sich der Journalistik zu und
wnrde Schriftleiter der in Mannheim erschei -
nenden „Rhein - und Neckarzeitung "

. Nach
Jahren schriftstellerischer Tätigkeit kam Dr .
Weiß im Jahre 1898 als Bürgermeister nach
Eberbach . Im Jahre 1902 begründete er das
„Eberbacher Geschichtsblatt "

, das cr bis zum
Jahre 1907 herausgab . Er schrieb auch die
Geschichte der Städte Eberbach , Weinheim und
Mannheim . Bis vor kurzem war er geistig
regsam und rüstig , auch » ahni er ani Welt -
geschehen lebhaften Anteil .

Riedöschingen , Kreis Donaueschingen . ( 10 0
Jahre a l t . ) Den 100. Geburtstag konnte die
älteste Einwohnerin , Frau Maria Rieger . be¬
gehen . Sie ist noch bei gnter Klarheit des Gei -
steS , so daß sie am hentigen Weltgeschehen noch
lebhasten Anteil nimmt nnd auch noch viele
Erinnerungen ansznsrischen vermag

Stockach . ( Folgen eines B l i tz s ch l a -
g e s . ) Bei einem Gewitter wurde das im
Friedhof von Volkertshaufen stehende Krieger -
denkmal von einem Blitz völlig zerstört . Es
ivurde buchstäblich anseinandergerissen nnd die
schweren Bruchstücke bis zu 40 Meter weit ge -
schleudert .

Mysteriöses Verschwinden eines Musikers
Remagen . Ter Musiker Ernst Wittkops . der

in einem bei Remagen gelegenen Erholungs -
heim mit mehreren Bernsskanierade » ein Kon -
zert gab , ist während des Konzerts auf rätfel -
hafte Weife verschwunden . Kurz nach Beginn
der Veranstaltung verließ er den Saal , wobei
cr all seine Sachen zurückließ . Seit dem 2 . Juni
fehlt jede Spür von ihm . Er ist 80 Jahre alt ,
1,70 Meter groß , hat dunkelblondes Haar ,
trägt grauen Rock , dunkelblaue Hose . Sach -
dienliche Angaben an die Polizei in Remagen
erbeten .

die ganze Stadt . Ueber Haemler . Sehen Sie .
an diesem Gelächter ist er verdreht geworden ,
der Aermstc . Das ist seine Geschichte , die Sie
kennen müssen, , wenn Sie über ihn urteilen
wollen .

"

Sie ivar empört . „Diese Gerda Jordan war
eine alberne GanS !"

„Sie wurde bestraft ! Viel Glück hat ihr die
Heirat nicht gebracht . Sie ist ihrem Mann
später durchgebrannt , habe ich gehört , mit
einem amerikanische » Schifssossizier , und der
hat sie dann sitzenlassen , und Gott allein weiß ,
was auö ihr geworden ist .

"

„Und Haemler ! Daß der ben traurigen
Mut hattc , nach solcher Demütigung hierzu -
bleiben !"

„Darüber haben wir alle uns auch gewun -
dert . Zwar nahm er einen längeren Urlaub ,
und alle glaubten , wir würben ihn nicht mehr
wiedersehen , aber dann kam er doch zurück ,
und ans dieser Zeit datiert seine Freundschaft
mit dem alten Liiders . . . Der mar ein Bücher -
narr , und außerdem lebte er in anerköp -
figer Feindschaft mit der ganzen Stadt . Ge -
rade , weil Haemler so übel mitgespielt , wor -
den ivar , sog er ihn ins Hans , freundete sich
mit ihm an , ließ ihn Bücher aiifkanfen und be -
tonte in aller Oeffcntlichkcit feilte Freundschaft
für Haemler . Er tat immer gerade öaS . was
die andern vor den Kops stieß . Der Jost war
damals noch ein kleiner Knirps , und da er es
nicht gnt hatte bei seinem Vater , ließ Haemler
seine brachliegenden Vatergesühle an ihm ans
— bis aus dcn heutigen Tag . Nun , die Freund -
schast des alte » LuderS brachte es allmählich
dahin , daß auch andere sich wieder um Haem -
lcr bcmühten , und cr tat . alS habe er alles
verwunden und vergessen .

"

Jngeborg schüttelte leidenschaftlich den Kopf !
„Dergleichen kann man nicht vergessen ! Nie -
mals ! Keinem von uns hat er dies Gelächter
verziehen und unseren Hohn !"

lKorlietzunz folg »
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Zum Ritter der Ehrenlegion ernannt
Von A a g e V . Hovmand — Aua dem dänischen übersetzt

Es war ganz oben auf dem Turm der Stadt -
kirche , wo ich seine Bekanntschaft machte . Ich
lehnte gegen das vergoldete Geländer de ? Platt -
form und blickte in die Tiefe . Er stand neben
mir , und wir hatten ein paar verbindliche
Worte miteinander gewechselt .

Ta fiel mir sein wunderliches Aussehen auf .
Ter schwarze Schlapphut hatte die Form eines
Treispitz , und der graue Ulster stand offen . Es
lag etwas Majestätisches über seinem Wesen ,
so wie er dastand , die eine Hand in die Knopf -
lvcher seiner Weste gesteckt, und eine Locke in
die Stirn gezogen , während er in Gedanken
versunken auf die Dächer hinausschaute .

„Tas hätte ich nie und nimmer tun dürfen ",
sagte er plötzlich .

„ Was ? " fragte ich teilnahmsvoll .
„Die Festlandsperre !" Sein Gesicht verzerrt ?

sich drohend . Mir wurde unheimlich . „So , so .
nun ja , doch sollten Sie sich darüber nicht so
aufregen "

, versuchte ich , ihn zu beruhigen . Ich
rückte unwillkürlich von ihm ab . Es war mir
unmöglich , hinter seinem Rücken zu entschlüpfen .

„Und Blücher . . ." schimpfte er , „müßte . .
erschossen werden . . . wie der Herzog von
Enghien ." Ein paar Augenblicke versank er in
tiefes Nachdenken . Dann richtete er M plötzlich
auf . „Grenadier !" rief er . „Aufs Pferd !" Er
bückte sich und packte mein linkes Bein . Es
war zweifellos seine Absicht , mich über das
Geländer zu stürzen . Ich klammerte mich
krampfhaft ans Geländer .

„Sire "
, stammelte ich , „seien Sie gnädig . .

Tie respektvolle Anrede schmeichelte ihm offen -
sichtlich . .Knien Sie nieder !" kommandierte er .
Ich gehorchte , denn das erschien mir weniger
gefährlich . Feierlich legte er mir seine Hand
aufs Haupt und erklärte salbungsvoll : „Ich
ernenne Sie hiermit zum Ritter der Ehren -
legion !"

Im selben Augenblick wurde er von unten
her von einer gebieterischen Frauenstimme un -
terbrochen . „Wirch du gleich mal runterkommen
— 5ber sofort !"

?llles Stolze und Majestätische an ihm war
auf einmal verschwunden .

„Jawohl,bliebe Josephine , ich komme sofort !"
antwortete er und stiefelte schlappohrig die
Wendeltreppe hinunter .

Verdattert , wie ich war , brauchte ich eine
ganze Weile , um wieder zxr Besinnung zu
kommen . War es nicht unverantwortlich , einen
solchen Menschen auf freiem Fuh zu belassen ?
Aber wie konnte ich Hilfe herbeirufen ?

Ich begann , vorsichtig die 4M Stufen des
Turmes hinabzusteigen . Als ich an dem kleinen
Wächterturm , dort wo die Klaviatur des Glok -
kenspiels hängt , vorüberkam , fiel mein Blick
auf einen Fernsprecher . Ich griff nach dem Hö -
rer : „Hallo ! Senden Sie sofort einen Rettungs -
wagen hierher , und dazu ein paar starke Män -
ner . Auf dem Turm hat sich ein Wahnsinniger
eingefunden !"

Ich setzte meinen Weg nach unten fort . Da
fuhr der Krankenwagen vor der Kirche vor ,
und zwei Wärter und ein Polizist sprangen
heraus .

Ich beeilte mich . Als ich auf dem letzten
Treppenabsatz anlangte , faßte ich unwillkürlich
mit der Hand in die Westentasche . Meine Uhr

war weg . Meine kostbare Golduhr . Pfeil -
geschwind eilte ich den Rest der Treppe hinab
und rief : „Meine Uhr ! Napoleon — Napoleon ,
er hat meine kostbare Uhr gestohlen !"

, .Ja , ja , schon gut . Bleiben Tie nur hübsch
ruhig ." Es waren die Wärter , die mich gegrif -
fen hatten .

Ich geriet außer mir vor Wut . „Lassen Sie
mich los "

, brüllte ich. „Meine Uhr . . . meine
Golduhr . . . dieser Halunke . . ."

Die kräftigen Männer zogen mich in den
Wagen hinein . „Ich bin ja gar nicht der , den
Sie suchen !" schrie ich und schlug und stieß
um mich.

„Das kennen wir "
, bemerkte der Polizist

trocken . „Werft ihm eine Decke über den Kopf ,
damit wir sein Geschrei nicht mehr zu hören
brauchen ."

Eine Tür knallte zu , wir fuhren davon . So be -
handelte man also einen Mann , der eben zum
Ritter der Ehrenlegion ernannt worden war !
Doch ich war überzeugt , daß , sobald man mich dem
Irrenarzt vorführte , ich sofort freigelassen wer -
den würde .

Ziemlich aufgeregt — denn zu Hause wartete
nun schon seit einer Stunde meine Frau mit
dem Mittagessen — beeilte ich mich , dem Arzt
zu versichern , daß ich durchaus normal sei. Ich
erzählte ihm von der merkwürdigen Begeg -
nung auf dem Turm , von der Festlandsperre ,
vom Herzog von Enghien . . . Ter Arzt machte
ein immer bedenklichers Gesicht . Ich beklagte
meine kostbare Golduhr . Napoleon mußte sie
genommen haben . Der Arzt blickte mich zwei -
felnd an . „Und dann . . ." schloß ich meine
Rede , . . wurde ich zum Ritter der Ehren -
legion ernannt ."

„Hm "
, sagte der Arzt , „ . .. . ein höchst merk¬

würdiger Fall . . . Paranoia minor . . . doch
nicht unheilbar ! Leider haben wir wenig Platz .
Könnte Ihre Frau daher sich vielleicht Ihrer
annehmen ?"

Meine Frau ! Ja , aber natürlich . Daß ich
nicht schon längst daraus gekommen war . Ich
schlug vor , sie sogleich anzurufen . Sie konnte
dann für mich gutsagen .

Der Arzt war damit einverstanden , und ich
telephonierte also . Sobald ich die Verbindung
hatte , reichte ich ihm den Hörer , damit er seine
Fragen stellen konnte . Aber er kam gar nicht
zu Worte , und sein Gesicht nahm einen er -
staunten Ausdruck an ? denn meine Frau war -
tete , wie gesagt , schon eine Stunde mit dem
Mittagessen , und darin ist mit ihr nicht zu
spaßen .

„Nun gut "
, erklärte der Arzt , „Ihre Frau

scheint mir eine resolute Person zu sein . Sie
dürfen nach Hause fahren ."

Die Wärter packten mich erneut , und ich
wurde im Krankenwagen nach Hause gebracht .

Ich wollte am liebsten wegen der Uhr sofort
zum Polizeipräsidium und war durchaus nicht
erbaut , auf diese Weise — der lieben Nachbarn
wegen — nach Hause zu kommen .

Tas erste , was ich zu Haufe erblickte , war
mein Alltagsanzug .

In der Weste steckte — meine goldene Uhr !
— Napoleon hat fü ? vieles die Schuld

erhalten . Für zu vieles !

Sonnenschein das ganze Jahr
Es gibt Länder , in denen das ganze Jahr

Sonnenschein herrscht . Tas ist besonders in
Südafrika der Fall , wo in manchen Gegenden
nach den meteorologischen Aufzeichnungen an
362 Tagen im Aahre ständig die Sonne scheint
und nur an drei Tagen Bewölkung vorherrscht .
Wie die Menschen diesen Zustand empfinden ,
schilderte ein Ansiedler aus jener Gegend : „Aus
meiner Farm sehe ich wochenlang keine einzige
Wolke . Von dem Augenblick an , in dem sich der
rote Ball der Sonne über die entfernten Hügel
erhebt , bis zu dem großartigen Schauspiel ihres
purpurnen Unterganges ist dann nicht eine
Sekunde ohne Sonnenschein . EtwaS von dieser
Lichtfülle dringt auch in das Herz der füdafri -
kanischen Farmer , die ein fröhliches Volk sind .
Eukalyptusbäume wachsen auf meiner Farm
ü Meter in 4 Jahren ? die Fichten , die bekannt¬
lich langsam wachsen , haben in S Jahren eine
Höhe von 3 Meter erreicht . An einigen Bei -
spielen sei diese Helle deS Sonnenlichts und die
dadurch verursachte Trockenheit veranschaulicht :
Wenn ich einen Bogen mit Briefmarken kaufe
und ihn auf meinem Schreibtisch liegen lasse ,dann ist er innerhalb von einer halben Stunde
zu einer festen . Rolle zusammengeschrumpft .
Wenn ich meine Feder in die Tinte tauche , so
ist sie vollkommen trocken , wenn ich eine Zeile
geschrieben habe . Da ich auf der Farm meistens
ohne Jacke und Weste gehe , so bräunt die
Sonne durch das Hemd den ganzen Körper, ' nur
wo die Knöpfe sind , sind auf der Haut weiße
Stellen ." B.

Eine zahlreiche Familie
In einer Gesellschaft hatte ein Gast 'einem

humoristischen Zeichner eine Geschichte erzählt
und fügte hinzu : „Ist das nicht großartig ?
Hören Sie , das sollten Sie illustrieren , die Ge -
schichte ist meinem Vater selbst passiert ." „Tau -
send Dank "

, sagte der Künstler , „aber was mich
an der Geschichte am meisten interessiert , ist,
daß ich nun schon zwanzig oder dreißig Brü -
der von Ihnen kennen gelernt habe .

" B.

Radsport
Kittsteiners sechster Sieg

Der frühere Straßenmeister Karl Kittsteiner
lLSB . Mainz ) konnte nun schon in ununter -
brochener Reihenfolge seinen sechsten Sieg
feiern . Er gewann bei Langensebold das 70-
Km . - Rennen „Rund um den Rödelberg " in
2 : 02,10 vor Klemeuz lOffenbach » in 2 : 06,00,
Munsk <LSV . Mainz ) und Brunner lGFL .
Darmstadt ) in 2 : 08, Metz Mainz ) und Kanter
( Frankfurt a . M .) . Kittsteiner konnte bereits
in der ersten Runde seinen Gegnern enteilen
und fuhr dann die ganze Strecke allein dem
Ziele zu .

*
Als Rundstreckenradrennen wurde der „Große

rechtsrheinische Straßenpreis " über 50 Runden
gleich 73 Km . ausgetragen . Sieger wurde der
Bielefelder Holthöfer in 2 : 17 :38,4 vor Stal -
mans ( Eupen ) , der mit Längen im End¬
spurt geschlagen wurde . Die weiteren Plätze
belegten L . Schmid (RRVG . Köln ) , Keutgens
iAachen ) und Odenthal lVKS .)

-i-

Auf einer 1100 Meter langen Rundstrecke in
Leipzig wurde am Sonntag der „Große Dia -
mant - Preis " über insgesamt 50 Kilometer zum
Austrag gebracht . Als Sieger ging der Ber -
liner Schwarzer lWH . ) in 1 : 15 : 16,8 Std . mit
57 Punkten vor Weißbrod ( Leipzig ) mit 43
Punkten hervor . Dritter wurde der Chemnitzer
Thoß mit 20 Punkten vor Fritzsche ( Chemnitz )
mit 16 Punkten , Schiffner (Leipzig ) mit 16
Punkten und Günther ( Chemnitz mit 10
Punkten .

Entscheidungskampf im Mannschaftsringen
Wettkampsgemeinschaft °

Bopp und Renther Mannheim Bad . Meister
Aus den Vorkämpfen um die Badische Mei -

sterschaft im Mannschaftsringen haben sich die
Vereine ASV . Bruchsal und Bopp und Reu -
ther mit gleicher Punktzahl an die Spitze ge-

Es bleibt bei FV . Saarbrücken
Wie das Fachamt Fußball im NSRL . mit -

teilt , ist der vom VsR . Mannheim erhobene Ein -
sprnch gegen die Spielberechtigung eines Spie -
lers und damit gegen die Teilnahmeberechti -
gung des FB . Saarbrücken an der Zwischen -
runde um die Deutsche Fußballmeisterschaft
abschlägig beschieden worden . Es bleibt mithin
bei der vorgesehenen Paarung Vienna —Saar -
brücken am kommenden Sonntag .

In der Entscheidung des Reichsfachamts -
leiters wird festgestellt , daß die Voraussetzun -
gen für die Spielberechtigung aller Mitglieder
der Mannschaft des FB . Saarbrücken erfüllt
waren .

Mainfranken schlägt auch Hessen-Nassau
Die mainfränkische Fußball - Gauelf errang

innerhalb von acht Tagen den zweiten großen
Erfolg . Nach dem 8 :0 - Sieg über Nürnberg -
Fürth siegte Mainfranken vor 3000 Zuschauern
in Würzburg mit 5 :4 Toren über die starke
Auswahl von Hessen - Nassau , die das Heft wäh -
rend der ersten Hälfte völlig in der Hand hatte .
Schon in der ersten Minute schoß Kraus das
erste Tor , dem er ein zweites folgen ließ und
dem sich Kaiser und Pflughoesst anschlössen .

Dann kam der große Umschwung . Tor für
Tor holte Mainfranken auf und Vielthaupt
brachte sogar noch den Siegestreffer an .

Kroatien — Slowakei 3 : 1
20 000 Zuschauer waren in Preßburg Zeugen

eines klaren 3 : 1 - Sieges der kroatischen Fuß -
ballnationalmannschast über die Slowakei . In
Anwesenheit slowakischer Minister und der
Gesandten Kroatiens und Rumäniens began -
nen die Gäste überaus flott , und schon in der
zweiten Minute erzielte Kokotovic für Kroa -
tien den Führungstreffer . Erst nach der Pause
gelang den Slowaken der Ausgleich , aber
Woelfl stellte dann das alte Verhältnis wieder
her und Kokotovic schuf mit einem dritten
kroatischen Tor den Endstand . Im Tor öer
Gäste zeigte Gläser wieder eine hervorragende
Leistung . Ter rumänische Schiedsrichter Kro -
ner enttäuschte etwas .

Ungarn schlug Bulgarien 4 :2
Vor rund 20 000 Zuschauern wurde am

Sonntag in der bulgarischen Hauptstadt ein
Fußballänderspiel Bulgarien — Ungarn durch -
geführt , das mit einem verdienten 4 : 2 - Sieg
der Gäste endete .

setzt, so baß ein Stichkampf erforderlich war .
Der Kampf wurde am Sonntag in Wiesental
durchgeführt . Auf das Ergebnis war man be¬
sonders gespannt , da beide Vereine je einmal
auf der eigenen Matte gesiegt hatten . Mann -
heim brachte zum Endkampf eine ziemlich starke
Mannschaft , während Bruchsal auf junge Kräfte
zurückgreifen mußte . Der Verlauf deS Ent -
scheidungSkampfes war folgender :

Im Bantamgewicht siegte Allnmm - Mannheim
in 3 :10 durch Armzu .g am Vodcu Uber Baumann -
Bruchsal . Im ^ cdcrgewiclii siegte Jennc -Bruchsal
in 1 :45 durch Scbulterschwung über Hcrberl - MannHeim .
Im Leichtgewicht wurde Zctienk-Mannbeim i »
40 Sekunden Zieger über Nahner - Brucksal durch Zelbst -
fall « von Nastner . Im W e l t e r g c w i cti t wurde
Zchott -Mannlieim in 2 : 18 Minuten Zieger Uber Zee -
burger - Bruchsal ^ Im Mittelgewicht lam Fischer -
Mannheim jit einem Punktsieg über Joses Schneider -
Bruchsal . Im Halbschwergewicht siegte Maier -
Bruchsal in 5 : 15 über Müller - Mannheim durch lieber -
stiiner . Im Schwergewicht wurde Ttahl -Mann -
heim in 6 : 45 Sieger über Georg Schneider -Bruchsal
durch Ueberwnrs .

G c s a m t e r a e b«n i s : 5 :2 Punkte für Bopp und
Reutb «r Mannheim .

Zuqendmeisterschaft der Schwerathletik
Große Erfolge der Bad . Hitler - Jugend

Die Reich ,sjugendführung hatte in der letzten
Woche die deutsche Spitzenklasse im Ringen ,
Gewichtheben und Judo zu einem Lehrgang
und Prüfungswettkämpfen im Nahmen der
Wehrertüchtigung nach Bamberg einberufen .
Das Gebiet Baden/Elsaß hatte hierzu auch 14
Teilnehmer zu stellen , die sich bei den Wett -
kämpfen ganz hervorragend geschlagen haben .

Im Gewichtheben , « odergowicht , konnte Bau -
mann vom Bann 407 Bruchsal den 4 . Platz belegen .
Felde ! vom Bann 406 Tonaueschingen kam in diese !
blasse auf den 7. Platz . Im Leichtgewicht konnte Harant ,Bann 171 Mamchr .m , den 2. Platz belegen . Im Mittel -
gewicht wurde Fischer . Baun 171 Z. Sieger . Saettel -
Strasburg vom Bann 738 kam in dieser Klasse ans
den i>. Platz . In der Gesamtwcrtung der Gebiete
konnte Baden/ «Zllah mit 13 Punkten 1 . Sieger weiden
vor dem Gebiet Wien und Tanzig -Westpwutzen

Im Ringen belegte Fritz Seeburger - Bruchsal vom
Bann 107 im Fliegengewicht den 5 . Platz . Käppis .Bann 109 Lahr , konnte sich nicht placieren . Im Ban -
i am gewicht kani Schorvv . Bann 169 Lahr , aus den
»weiten Platz . Im Leichtgewicht konnte Erich Spatz ,Bann 17t . den 4. Platz und Erich Zpatz . Bann 171.den 6 . Platz belegen . Im Weltergewicht kämpste Weißvom Bann 109. Er hatte schlecht gelost , nachdem er den
BgriahrZmeister Frasch vom Gebiet Württemberg sowie
Bredemeier von Niedersachsen einwandsrei besiegt hatte ,bekam e ! von dem in glänzender Form befindlichen
Deutschen Iugendmeister Kittlitz Westfalen und Königs -
eder Schwaben ein « Niederlage nnd kam dadurch nur
aus den 7 . Platz . Im Mittelgewicht belegte Siebeit ,Bann 171 Mannheim , den 3 . Platz . Im Halbschwer -
gewicht konnte sich Adolf Seedurgcr . Bann 407 Bruch -
sal . bis iura 2. Platz vorarbeiten . Friede ! vom Bann
171 konnte fich im Schwergewicht nicht placieren .

In der G e f a >m t w e r t u n g kam das Gebiet Ba -
den/vlsaß hinter Westfalen - Süd und Thüringen auf den
3 . Platz . -

Was bringt der Rundfunk ?
Retchsvrogramm :

12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage
14 .15 —14.45 Das deutsche Tanz - und Unterhal¬

tungsorchester
14.45— 15.00 Hans Busch spielt auf
15.30—1fi.00 Nrafftsch-e Klange
16 .00—1700 ftfinßciitic Landschaft
17.50—18 .00 Das Buch der Zeit
18.30— 19 .00 Der Zeitspiegel
19.00—10.15 Vizeadmiral Luetzow : „ Seekrieg und

Seemacht "
19 .15 —19.30 ^ rontberichte
20.15 — 21 .00 . .Soldaten spielen für Soldaten "
21 .00— 22.00 Eine bunte Stunde

Deutschlandkender :
11 .30 — 12 .00 Uever Land und Meer
17 .15—18 .30 Bach . Dittersdorf . Haydn u . a .
20.15 —21 .00 ??ranz Schmidts III . Sinfonie
21 .00— 22 .00 Opern - Kon ^ert iM 'vzart . Verdii , Puccini )

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Ursula - Eleonore . Am 7. 6. 43 ist
unser erstes Kind angekommen . In gro¬
ßer Freude : Frau Gertrud Hötzel geb .
Rommel , z . Z . Privatkl . Dr . Schönig ,
Stefanienstr . 66 , Karl Hötzel , Oberfeld¬
webel , z . Z . i . Osten , Khe ., Jahnstr . 12.

Y Roswitha Edith . Die glückl . Geburt
eines gesunden Töchterchens zeigen in' dankb . Freude an : Frau Edith Fürderer
geb . Vallentin , z . Z . Privatklinik Dr .
Stahl , Weinbrennerstr . 7 , Karl Fürderer ,
Uffz . , z. Z . im Osten . Karlsruhe , Fritz -
Todt -Straße 33, 6. Juni 1943.

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Ilse Schnoor , Kiel -
Gaarden , Norddeutscheste 4, Willi
Höer , Rastatt , Bleichstraße 1, z . Z .
Kiel . 7 . Juni 1943.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Ernst

Köninger , Feldwebel , z. Z . im Osten ,
Offenburg , Trudel Köninger geb . Stoltz ,

MWckM iHi .Karlsruhe -Mühlburg , 9. Juni 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz
Cordes , staatl . gepr . Dentist , z . Z . Ltn .
b . d . Rgt .-Schule Straßburg : Helma
Cordes geb . Flory , Karlsruhe , Weltzien -
str . 38 , 10. Juni 1943. Trauung : II 1/«
Uhr , St . Bonifaz .

Wir haben geheiratet : Öbergefr . Willi
Rastätter , Maria Rastäiter geb . hfarm .
Bietigheim/Bd . , Breitestr . 31. 9. 6. 43 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Adolf
Rummel , Oberleutnant , Khe . , Lenzstr . I ,
Hilde Rummel £reb . Weidner , Karlsr . ,
Kniebisstr . 18. Kirchl . Trauung : 10. 6.
1943, St . Franziskus , Weiherfeld .

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Dr .
Alfred Dols , Stabsarzt , Elmenhorst , Kr .
Grimmen , Gertrud Dols geb . Greulich ,
Karlsruhe , Lachnerstr . 22 . 9. Juni 1943.

Ihre Kriegstrauung geb . bekannt : Rudolf
Diehl , staatl . gepr . Masch .-Ing ,̂ Gel -
lertstr . 18, z. Z . Wehrm . , Inge Diehl
geb . Ditt , Khe . , Morgenstr . 41. Kirchl .
Trauung : 10. 6. 43 , Viftl . Schloßkirche .

Danksagungen
Allen denen , die meiner am 1. Juni an
meinem 75. Geburtstag gedachten und
mich durch Blumen u . Geschenke erfreut
haben , sage ich meinen herzl . Dank .
Maler Pg . Theodor Müller , Hirschstr . 25.

In der Hoffnung , ihn als Sol¬
dat einmal wiederzusehen , traf
mit seinen letzten Grüßen die

schmerzliche und unfaßbare Nach¬
richt ein , daß unser lieber , lebens¬
froher und unvergeßlicher Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Anton Speck
Gren . in einem Grenadier -Regiment ,
im blühenden Alter von 20 Jahren
bei den Kämpfen am Ilmensee für
seine geliebte Heimat am 27 . Mai
1943 gefallen ist . Er ruht auf ein .
Heldenfriedhof im Osten ,
Oetigheim . St . Martin (Donau ) ,
den 7. Juni 1943.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Josef Speck und Frau Gertrud
geb . Weinbrecht ; Bruder : Obfdw .
Marquard Speck , z . Z . in Urlaub
u . Frau Marianne geb . Raschko
mit Kind Helmut ; Bruder : Fw .
Josef Speck , z . Z . im Felde und
Fxau Anna geb . Ganz und alle
Anverwandten .

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht, _daß nach
Gottes , hl . Willen unser lieb .

Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Robert Fettig
Obergefr . in ein . Panzer -Regt ., Inh .
des EK . 2, im blühenden Alter von
31 Jahren am 6. Mai 1943 bei den
harten Abwehrkämpfen am Kuban¬
brückenkopf den Heldentod gefun¬
den hat . Er ruht fern der geliebten
Heimat in fremder Erde .
Steinmauern , 4 . Juni 1943.

In tiefem Schmerze : Joachim
Fettig , Schreinermeister und Frau
Lina geb . Wild ; Leo Götz , Land¬
wirt u. Frau Berta geb . Fettig ;
Rudolf Fortenbacher , Metzger und
Frau Luise geb . Fettig ; Gustav
Becker , Bäckermeister , z . Z . im
Osten u . Frau Anna geb . Fettig ;
Maria Fettig und Bräutigam A .
Burkart ; Elisabeth Fettig ; Gustav
Fettig und alle Anverwandten .

Am 7. Mai 1943 fand mein lb .
Mann und Lebenskamerad , der
treubesorgte Vater seiner bei¬

den geliebten Kinderchen , unser
hoffnungsvoller Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Richard Conr & d
Oberleutnant d . Sch . u . ^ -Unter¬
sturmführer , Inh . des EK . 2 und
and . Auszeichn ., als freiwill . Führer
eines Stoßtruppunternehmens geg .
eine Banndit ?ngruppe den Helden¬
tod . Er starb im festen Glauben an
den Führer u . Deutschlands große
Zukunft . Auf einem Heldenfriedhof
wurde er mit allen militärischen
Ehren beigesetzt .
Kehl Sundheim . 8. Juni 1943.

In tiefer , stolzer Trauer : Frau
Emma Conrad u . Kinder Christel
und Wolfgang , nebst Angehörigen .

Gleichzeitig danke ich für die mir
aufrichtig entgegengebrachte An¬
teilnahme .

Amtliche Bekanntmachungen

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute nacht unsere liebe ,
unvergeßliche Mutter , Großmutter ,
Urgroßmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Schall
geb . Heugel , nach schwerer Krank¬
heit im Alter von 82' /- Jahren .
Bretten , 8. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig . : Donnerstag , 10. 6. 1943,17.C0 Uhr , v. d . i ^ cüuoikap . aus .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied heute nachmittag unsere
liebe gute Mutter , Schwiegermutter ,Großmutter und Urgroßmutter

Sophie Eckert Wwe.
im Alter von 77 Jahren .
Karlsruhe , Humboldtstr . 37 , 8. 6. 43 .

In tiefer Trauer : Oskar Eckert ,
Oblt . , z . Z . im Felde , nebst Jenny
geb . Pfeffer ; Karl Ege u. Frau
Lydia geb . Eckert ; Hermann
Zamek u. Frau Liesel geb . Eckert ;
die Enkel : Ludwig Ege , Ltn . , z .
Z . i. Felde u . Frau geb . Dutzi u .
Brunhilde Zamek ; der Urenkel :
Dieter Ege .

Beerdigung : Donnerstag , 10. Juni ,
13 Uhr , Friedhofkapelle .

In tiefer Trauer geben wir die
schmerzl . Nachricht , daß nach Got¬
tes Willen unser liebes , gutes , treu¬
sorgendes Mütterlein , unsere her¬
zensgute Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Tante

Katharina Schuppler
geb . Müller , heute früh 5 Uhr , nach
kurzer , schwerer Krankheit allzu
schnell unserem lieben Vater in die
ewige Heimat folgte .
Offenburg , 7. Jurii 1943.

In tiefem Leid : Otto Schuppler ,
z . Z . im Osten u . Frau ; Karl
Mildenberger , z . Z . im Osten u.
Frau Sofie geb . Schuppler ;
Oskar Schuppler , z . Z . im Osten
u . Frau ; Eugen Schuppler , z . Z .
im 0 <*- - - ' * r - '

Beacliguag FrenA £ u : J Ui:r.

Karlsruhe . Erfassung von Wehrpflichtigen der
Geburtsjahrgänge 1894 bis 1896 ,

die rvocn nicht erfaßt oder noch nicht im Besitz eines Wehrpasses bzw .
eines Ausmusterung *- oder Au ssch Heßling s Sche ines sind .
1. In der Zeit vom 15. 6. bis einschl . 30 . 6. 1943 erfassen die polizei¬
lichen Meidebehörden diejenigen männlichen deutschen Staatsange¬
hörigen der Geburtsjahrgänge 1894 bis 1896, die bisher noch nicht er¬
faßt worden sind oder keinen Wehrpaß , Ausmusterungsschein oder
Ausschließungsschein besitzen .
2 Diese Meldepflichllgen haben sich umgehend , spätestens bis zum
50. 6. 194£, werktäglich vorm . zwisch . 8 u . 12 Uhr u . nachmittags zwisch .
14.30 u . 17.30 übr bei -m Polizeipräsidium Karlsruhe . Ka-rl -Friedrich Str . 15,
Zimmer 14 und 16 zu melden .
Z. Ist ein Meidepflichtiger vorübergehend abwesend , so ' hat er sich bei
der für se ' nen Wohnsitz zuständigen polizeilichen Meldebehörde zu¬
nächst scnriftl . und nach Rückkehr unverzügl . persönlich zu melden .
4. Die Meldepilichtlgen haben zwei Paßbilder ir der Größe 37X52 mm
vorzulegen , auf denen sie im Brustbild von vorn gesehen . In bürger¬
licher Kleidung und ohne Kopfbedeckung dargestellt sind . Es sind fer¬
ner Personalpapiere und sonstige Ausweise mitzubringen , die Aufschluß
über gegebenenfalls bereits abgeleistete Militärdienstzeit in der deut¬
schen oder einer anderen Wehrmacht (ehern österreichischen , tsche¬
chischen , litauischen usw ) uno über die Zugehörigkeit zu national¬
sozialistischen Organisationen geben , außerdem Ab stammungsunterlagen
und Zeugnisse . Diplome usw . '
5 Meldepflichtige , die durch Krankheit an der persönlichen Meldung
verhindert sind , haben hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines
anderen beamteten Arztes oder ein mit dem Sichtvermerk des Amts¬
arztes versehenes Zeugnis des behandelnden Arztes bei der für ihren
Wohnsitz zuständigen polizeilichen Meidebehörde einzureichen . Ent¬
stehende Gebühren müssen die Meldepflichtigen selbst tragen . Ferner
haben sie keinen Anspruch auf Ersatz von Fahrtauslagen , Reisekosten
und Entschädigung 1 für Lohnausfall .
6 Meldepflichtige , die ihrer Anmeldepflicht nicht oder nicht pünktlich
genügen , werden , falls keine höhere Strafe verwirkt ist , mit Geldstrafe
bis zu 150 JtH oder mit Haft bestraft . Auch können sie mit polizeilichen
Zwangsmaßnahmen zur Gestellung angehalten werde .. .
Der Po 'izel Präsident — Abti 'g . II.

Stellen - Angebote
Bürogehilfin , mit Stenografie - und

Maschinenschreibkenntn . u . guter
Handschr . zum bald . Eintritt ges .
Schfiftl . EI mit Gehaltsangabe an
Gauamt für Volksgesundheit —
Ron igen reihe nun ter s u ch <un g —
Kerlsruhe , Kaiseraliee 17 a .

Frau , saub ., z . Spülen f. nachm . ges .
Kond . Leinweber , Khe .,Kalserstr .153

Kinderschwester zu 2 Kindern in d .
Scfrwarzwald gesucht . Eintritt bald -
mögt . El 35652 Führer -Verlag Khe .

Verkäufe .
Kleid '

handgestrickt , grün , Gr . 44,
40 m zu vkf . EI 53797 Führ V. Khe

Regenmantel , blau , gebr ., 35 %)l ,
Bogenlampe , gebr . . 15 JVH, Klari¬
nette , alt , 7 Wtl, Vorhangstangen

! m . Zubeh . , rund , 5 'M ., zu verk .
I Karlsruhe . Karl stf . 25, Seitenb . I!.
Kücheneinrichtung , einf ., 35 31)1 zu vk .

Rast5f >!er . Khe .. Gartenstraße 42. I.

Kaufgesuche
Brautschleier , neu od . gebr ., dring .

gesucht . El 53660 "ührer -Verl . Khe .
Herrenanzug , sehr gut erh ., dunkel

gestreift , mittl . Größe , schlk ., »ges .
El 35660 Fü.hrer -Verlag Karlsruhe .

Lederhose für gr . schl . Figur ges .
El 53674 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sommermantel , schw ., gut erh ., od .
CompIet , Gr . 4L. aus gut . Hause

m. Pr . u . 53767 Führ .-V.Khe .

Deutsche Eisenbahn -Betriebs -Oesell -
seheft , Betriebsabt . Karlsruhe . Zur
Bewältigung des Ausflugsverkehrs
werde -n ab Pfingsten bis auf weit ,
an Sonn - u . Feiertagen für nach¬
stehende Züge d . Aibtal 'bahn nach
den Bahnhöfen Busenbach bis Her¬
renalb u . Busenbach bis Ittersbach
Zulassungs 'karten ausgegeben :
Richtung Herrenelb
Z 116 ab Karlsruhe Alb . 8.00 U,hr
Z 120 ab „ . . 10.00 Uhr
Z 126 ab ,, „ 13.00 Uhr
Richtung Ittersbach
Z 2204 ab Karlsruhe Alb . 8.30 Uhr
Z 2206 ab .. .. 10.30 Uhr
Z 2208 ab „ „ 12.30 Uhr
Ohne Zulassungskarten -dürfen cfie
vor gen . Züge nicht benutzt werd .
Auf Reisende ohne Zulassung sie.
findet § 15 (3 u . 4) EVO . Anwend
Zulassungskarten werden ab Don¬
nerstag jed . Woche für d . darauf¬
folgenden Sonn - od . Feierlag an
den Fahi karten schallern der Bahn¬
höfe Karlsruhe Alb tat bahn u . Khe .-
Rüppurr u . beim Reisebüro Kaiser -
str . 124b beim Lösen der Fahrkart ,
in beschränkter Anzahl ausgegeb .
Karlsruhe , 5. 3uni 1943.

Verteiler zur Abtrenn , des Abschn .
N 35 der Nährmittelk . B.-Baden als
Vor best ellabschn . vorzulegen . Der
Verteiler versieht d . St-ammabschn .
mit seinem Firmenstempel u . dem
Vermerk ,,Z " . Der Stammabschn . ist
von dem Berechtigten bis zur Ver¬
teilung aufzubewahren . Für Berech¬
tigte in Gemeinschaftsverpflegung
erfolgt d . Bedarfsanmeldung durch
die "Gemeinschaftsverpflegung die
beim Ernährungsamt bis 12. d . M .
spät , einzureichen ist . Zeitpunkt u .
Art der Ausgabe wird nach Eintref¬
fen der Ware durch Anschlag an
den Verteilergeschäften bekannt¬
gegeben . B.-Baden . 7. Uuni 1943.
Der Oberbürgermeister d . Stadtkr
B.-Baden . Ernährungsamt —■Abt . B.—

Tausch

Deutsche Eisenbahn Betriebs Sesell -
schalt , Betriebsabt . Karlsruhe Die
Fahrgäste werden gebeten , an
Sonn - u . Feiertagen zur Rückfahrt
nach Karlsruhe die Züge
Herren « l'b ab 19.40 und 20.40 Uhr .
Marxzell ab 19.57 und 20.57 Uhr
zu benutzen , da die früher . Abend -
züge in der Regel stark überfüllt
sind u . eine Gewähr für die Rück¬
fahrt nicht besteht . Khe . , 5 . 6. 1943.

B.'Baden . Verteilung von Zucker -
waren ) uni/Juli 1943. Im Laufe des
Juni/Juli ds 3. sollen im Stadtkreis
B.-Baden an Kinder . 3ugendl . und
Erwachsene 125 g Zuckerwaren ver¬
teilt werden . D' e Vorbestellung er¬
folgt durch Abtrennung des Ab¬
schnitts N 35 B.-Baden der 50. Zutei¬
lungsperiode der rosa u . blauen
Nährmittelk . für Normalverbraucher
u . Selbstversorger , f . Kinder und
Jugendliche , der Nährmittelkarte f
Selbstversorger m .Getreide (SV/G ) .
r>?~, Brrnchtigten haben zu diesem
L ü ; in c' cr Zeit vom 8.—12. >jr .i
d . J . die Nährmittelk . einem Klein -

Ottenburg . Verordnung zur Wohn¬
raumlenkung . Lt# Verordnung zur
Wohnraumlenkung , Gesetz v . 10. 3.
1943 § 2, ist jeder Hauseigentümer
od . sonstige Verfügungsberechtigte
verpflichtet , das Freiwerden von
Wohnungen zu melden . Freie Woh¬
nungen in Offenbu ^g sind binnen
einer Woche der Wohnungsstelle
Offenburg , Rathaus , auf vorgeschrie¬
benem Formblatt zu melden . Wer
Wohnraum entgegen den Vorschrif¬
ten dieser Verordnung an einen an¬
dern überläßt , oder in Benutzung
nimmt , oder benutzt , kann zur Zah¬
lung einer Geldstrafe bis zur Höhe
von %)l 10 000 .— herangezogen wer¬
den . Offenburg , 8. Juni 1943. Der
Oberbürgermeister .

Knab .-Anzug , dkbl ., für 13 3. gegen
D.-Fahrrad od . Leiterwägelchen zu
tauschen . EI 53230 Rjhrer -V. Khe

H.-Mantel für gr . Fig ., Maßarb ., ge¬
gen Harmonium od . Kleinbiidka -
mera zu tausch ., evtl . Aufzahlung .
E ! BR 3523 Führer -Verlag Bruchsal .

H.-Gummimantel , mittl . Gr ., gebot
geg . D -M - ntel od . Cape , Größe
44—46. El 53557 Führer -Verlag Khe .

H.-Uebergangsmantel u. D.-Sommei
mantel u . D.-Bally -Schuhe (37) . br
w ., geb . Gesucht : 1 elektr . Herd
120 Volt . El 53205 Führer -Verl . Khe .

Pumps , schöne schw ., h . Abs ., Gr .36, u . Tischlampe geg . eich "
. Näh¬

tischchen zu tauschen . EI 53413
Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenschuhe , Leder , neu . Gr . 37, m.
nied . Abs . geg . ebens . & r . 36^ > m .
höh . Abs . zu tausch . EI 35033 Führer -
Verlag Karlsruhe

Lederhose f . 10-3. ges . Wolle . Pull .,
Kleid ., Schuhe usw . geboten . EI
35418 Führer -Verlag Khe .

Reithose , neue , mittl . Gr ., geboten .
Suche gr . H.-Handsch . (Schweins !.)
Gr . 8. Rintheim , Hutten str . 30.

Schaftstiefel , 1 Paar . geg . Schuhe ,
schwarz , zu tauschen . Karlsruhe ,
Karlstraße 25, Seitenbau II .

Skistiefel , Gr . 4ZV?, gegen Gr . 42,
zu tauschen . E ! 53139 Führ .-V. Khe .

lahf . Aufgebot . Schreinermeister
Anton Stippich in Sulz hat bean¬
tragt , die am 25. Dez . 1865 in Sulz -
Langenhard geborene , zuletzt dort
wohnhafte , verscholl . Emma gen .
Anna Maria Stippich für tot zu er¬
klären . Die Genannte wird aufgef .,
dem Gericht bis zum Aufgebots¬
termin am Donnerstag . 2. Sept . 43 .
vorm . 11 Uhr , vor d . Amtsgericht
Lahr (Schw .) III . Stock , Zimmer 45 .
Nachricht von ihrem Verbleib zu
geben , widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen kann . Alle , die
Auskunft über d . Verschollene ge¬
ben können , werden aufgeford . ,
spätestens bis ?um Aufgebotster -
m rn c' em Geweht Anzeige zu ma¬
chen . Lshr (Schw ) , 28. Mai 1943.
F 3/43 Amtsgericht I.

Immobilien
Ein- oder Mehrfamilienhaus zu kauf ,

gesucht . Mittel - oder Kleinstadt
bevorzugt . E erb . unt . Z . S . 51590
an Schatzannoncen ., Duisburg ,
Düsseldorfer Straße 1/3. (35319)

3—4 Z.-Wohng . od . kl. Haus v . Pen¬
sionär zu miet ges . Ang . auch d .
Makler u . 7116 an „ Graphia "
Schwerin j. Meckf . (35345

Tausch — Verkauf . Schönes , rentabl .
Haus in Bruchsal , mit 9 Wohnung .,
Preis 35 000 ft )t , lastenfrei , gegen
ein Haus in Karls -uhe zu tauschen .
Wir suchen auf sof . auf neues Haus
3000 3M als zweite Hypothek . EI
an die Grur ^ : ';' ":c !ccvc rm . Fe . Wurm
& Co ., Khe .Kaiserstr .118. Fernr .1439.

Finanz - Anzeigen
300 Ml von Selbstgeber gesucht .

Rückzahlung 50 Ml monatlich .
E3 53612 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Tanzkurse für Kinder bis zu 10 Jahr .

Tanzschule Eisele , Karlsruhe . So -
. phienstraße 35. Ru f 6989.

Wer erteilt Unterricht in Russisch ,
Spanisch oder Englisch ? E3 53760
Führer -Verlag Kartsr uhe .

Zur Beaufsichtigung d . Schulaufgab .,
Deutsch , Engl . , Latein u . Mathemat .
f . Schüher der 3. Kl. Oberschule ,
geeign . Pers . ges . El mit Honorar -
angabe 35751 Führe r-Ver lag Khe .

Private Lehrgänge für Stenografie .
Maschinenschreiben , Buchführung .
Tages - und Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autenrieth . staatl . ge
prüfter Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe , Kaiser Ztr . 67. Eing . Wald -
hornstr .. Fernruf 8601 . Monats -,
Halbjahr -, Jahreskjrse . Sonderkl .
für Pf licht jahrentlassene . Neuer
K'-rihoninn Mitte Juni .

Theater der Stadt Straßburg .
Großes Haus , Adolf -Hitler -Platz .
9 . Juni , 20 Uhr : Kultursenat . Heinz
Hilpert spricht über Formen des
Theaters . Ende nach 71 Uhr .
Kleines Haus , 3urgtorstaden .
9. Juni , 19 Uhr : „ Der Holzdieb "
u . „ Witwe Grapihi " . Ende n . 21 U.

Filmtheater
PA LI: 2.45, 5.00, 7 30. A. Orrdra , H

Brause weiter „ Himmel , wir erben
ein Schloß " . Ein Fil'm heit . Keck -
hei 't u . lächelnder Besinnlichkeit
Jugend ab 14 3. zugelassen .

RESI u. GLORIA . „ Al«®»
~

Herz wird
wieder jung " , eine Lustspieldeli -
katesse . Beg . 2.30. 5.09. . 7 .30 (7.30
num .) . JugendI niefrt zug elassen .

Ufa -Theater u. Capitol . 2 Stund . La¬
chen und Freude . „ Der kleine
Grenzverkehr " . Tägl . 3, 5.15, 7.30.

ATLANTIK zeigt : „ Eine Nacht im
Paradies ". 3ugendl . zugelassen !
Beginn 2.45, 5.Ö0, 7.15 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen M. Rökk
in „ Gasparone " . Beg . 3.00, 5.15,
7.30 Uhr . 3ug . über 14 3. erlaubt .

Verloren
D.-Brille , Samst . aben <d Südl . Hilda¬

promenade — Reinh .-Heydrich -Str .
— Boeckhs 'tr . verl . Abzug , gegen
Belohn . Karlsruhe , Boeckhstr .3. III .

H.-Armbanduhr am 7. 6., 20—21 Uhr ,
vom Tierpark — Karl -Friedrich -Str .
— Schloßplatz verl . Der ehrl . Fin¬
der wird geb ., auf Fundbüro Khe .
geg en Belohnung abzugeben .

Glacehandschuhe , 1 P., schw ., verl . ,
von Rudolf str bis Durl . Tor . Sonn¬
tag abzug bei Längle Karlsruhe ,
Rudolfstraße 21 (Lad en ) . (53759)

Leder -Handschuhe , gr ., Freitag , 4. 6..
a . d . Straße Ettlingen — Rastatt verl .
D. Find . w . gebet ., dieselb . b . d .
H.St .O .Verw . Ve .pflegg . Rastatt ,
Schloß , abzugeben . (4992)

Rucksack mit 3 leeren Körbchen am
Straßenrand zwisch . Selighof und
Klosterschenke lieg , gelassen . Ab¬
zugeben geg . Belohnung Pension
Blüm el . Bism arck straße , B.-Baden .

Kirtderlackkoffer (schwarz ) abhanden
gekommen . Der ehrl . Finder wird
gebeten , dens . geg . Belohnung
abzug . b . Dürr , Khe .. Waldstr . 22.

Boxcalfledergeldbeutel , br .,
" Sonn¬

tag früh Wartesaal Höl 'zhof Ettlin¬
gen verloren . Da wichtige Papiere
enthaltend , wird der ehrl . Finder
gebeten , diesen geg . Belohn , ab -
zugeb . bzw . Nachricht an 3lse Her -
lan , Karlsruhe , Gerwigstraße 53.

RHEINGOLD. Heute 3.30, 5.45, 8.00 U.
E. Sack in der Filmoperette „ Na -
non " . Wochenschau . Jugend über
14 3ahre zugelassen .

SCKAUBURG . Heute Lustspiel „ Die
glücklichste Ehe der Welt ". Wo¬
chenschau . Beginn : 3.30, 5.45, 8.00.
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Skala . Ufa -Film . „ Damals ".
Wochenschau . Beginn : 3.30, 5.45,
8.00 Uhr . Jugend nicht zugelassen .

M.T. Durlach . 5 Uhr und 7.30 Uhr :
„ Glück im Schloß ". Dazu „ Hafen " .
Jugend verboten .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
5.00 u . 7.30 Uhr , Sonntags ab 3 Uhr
Kriminalfilm „ Dr. Crippen an Bord " .
3ugendl . nicht zugelassen

Ettlingen . Uli . Heute 5.15 u . 7.30 Uhr
„ Die go ldene St adt " . Jug . ver bot .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . 20 Uhr :
„ Intermezzo ". Jugend nicht zugel .
Wochenschau am Schluß .

Rastatt . Resi . 20 Uhr : „ Dr. Crippen
an Bord " .

B. Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30
u . 19.30 Uhr : „ Die g roße Nummer "

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 Uhr und
19.30 Uhr : „ Ang elika " .

Bühl . Lichtspielhaus . ».Der Schritt
ins Dunkel ". 3ugendverbot .

Achern . Tivoli -Lichtspfele . „ Melodie
der Liebe " . ^

Geldbeutel , bl ., mit 85 Ml Inh ., am
Sonntag . 6. 6., verl . Abzug , geg .
Finderlohn auf Fundbüro Karlsruhe

Ausweis zur Erlangung von Bezug¬
scheinen von total Fliegergeschä¬
digten , Weg Gaggenau . Selbach ,B.-Baden verl . Geg . Belohn , abzug .
Führer -Verlag Gaggenau . (2899)

Derj . Herr , der am Sonntag , 6. Juni ,im Cafe Bauer , zw . 3 u . 4 Uhr
den hell 'en Mantel vertauscht hat ,
wird gebet ., dens . am Büfett abz .

Die Mutter des Kindes , welches am
Sonntag den blauen Regenschirm
von der Messe (Markthalle ) heim¬
gebracht hat , wird gebeten , den¬
selben abzug . Khe . Kriegsstr 86, II .

K. d . F. - Veranstaltungen
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Mittw .,

9 . Juni , 19.30 Uhr , Aulabau d . Techn .
Hochsch . . Lichtbildervortrag V.Prof .
Eugen Fehrle (Heidelberg ) : „ Som¬
mersonnenwende " (Gemeins . mit
d Verwal 'tungsakademie ) . Karten
■TO 1.—, a , Hörerk ., I . Markgriiar
Grnei , Liederkranz u . Schwarzw .-
Verein Ml 0.60, Wehrm . u . Stud .
Ml 0.50. bei KdF., Waldstraße 40a
(Ludwigsplatz ) .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

9. Juni , 19.00—21.30 Uhr . 25. Mittw .-
Miete . Alleinige Uraufführung in
Anwesenheit der Autoren . „ Das
Leuchten deiner Augen " . Optte .
v . G . Brückner , Musik v . P. Schök -
kel . — 10. 3uni . 19.00—21 30 Uhr .
24. Donnerstag -Miete . „ Schinder¬
hannes ", Op . v . G . Kneip . — K!ai -
ros Theater . 9 . Juni , 19.00—21.15
Uhr : Bunter Abend .

Karlsruhe , „ lachen — Leistung —
schöne Frauen " . Gastspiel des
berühmten Original -Hill er -Ballett v .
Deutschen Theater . München — 16
Tänzerinnen — ' m Rahmen eines
hervorragend . Variete -Programms ;
ein Abend der Attraktionen ! Frei¬
tag , 11., u . Samstag . 12. 3uni , 19.30
Uhr I. d . Städt . Festnalle . Eintritts¬
preise : 1.— bis 4.— Ml . Vorverkf . :
KdF .-Vorverkaufsstelle . Waldstr .40a ,
Musikhaus Schlahe , Kaiserstr . 96,

Musikhaus Tafel . Kalserstr . 82a .
Karlsruhe . Handpuppenbühne des

Kulturverbandes Moselland spielt
Donnerstag , 10. 3unl . im ..Fried -
richshof " „ Der Hexenmeister ohne
Herz " . 14.00 Uhr f . Kinder von 6—
10 Jahren , 17.00 Uhr für K' nder
über 10 3 Karten : Kinder 50 .H/ ,
Erwachsene PO KdF .-Vorver -
kaufssteile , Waldstraße 40a .

Veranstaltungen
Veiwaltungsakademie Karlsruhe ,

gemeins . mit d . Volksbildungsw .
Einladung zu dem am Mittwoch ,
9. Juni , 19.30 Uhr im Hörsaal 16 der
Techn . Hochschule in Khe . statt «
find . Vortrag von Univ .-Prof . Dr .
Eugen Fehrle über ,,Sommerson¬

nenwende " mit Lichtbild er n .
CENTRAL-PALAST. Heute 15.30 Uhr

der beliebte Hausfrauen -Nachmit¬
tag . Halbe Eintrittspreise . Abends
19.50 Uhr unser großes buntes Va¬
rieteprogramm . Kapelle F. Martens
und seine Solisten begleiten das
Programm und bringen eine aus -
gez . Bühnenschau unter d . Motto
„ Sing mir da s Lied noch einm al " »

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , naenm . 15-30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . Gr . Bühnensaat .
20 Uhr : Gastspiel des Original -
H'i-Il'er -Ball ett

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20.15
Uhr : Ko >uerte - d . Sinf .- u . Kurorch .

Geschäftliche
Empfehlungen

Franz . Hautcreme in Glastöpfen , fett¬
haltig Ml 1,75 , fettfrei Ml 2.05.
Franz . Zahnpasta in Tuben Ml - .77,
alles beste Qualitäten ! Drogerie
Günther , Karlsruhe . Zähringerstr .55^

Gerrix Einkochgläser sind kochfest ,
denn ihre Wandstärke ist beson¬
ders gleichmäßig . Gläser sind
knapp , gehen Sie sorgfältig da¬
mit um . Schonen Sie Glas und
Ring , indem Sie keine kellerkal¬
ten Einkochgl 'äser öffnen . Bringen
Sie die Gläser einen Tag vorher
in einen warmen Raum . 3e wär¬
mer das Glas , desto leichter das
Oeffnen . Gerrix -Glas , hochentwik -
kelt . hochgeschätzt . (23922)

Thalysia -Hopfen -Einschlaf plätzchen
leingetroffen . Reformhaus Alpina ,
Karlsruhe , ,Kaiser str . 68.

FeuerschutzmitSel F.M. II , farblos u .
farbig , zum Imprägnieren aller
Holzarten gegen Brandgefahr in
gr &ßen Mengen sofort lieferbar .
H. v . Geiso , Generalvertretung
ehem . Bautenschutzmittel Fabriken ,
Straßburg/Els ., Geilerstr - 6, Ruf 22750

Kreis Rastatt
B.-Baden . Im Einvernehmen mit dem

Ernährungsamii Abt . B Baden -Baden
haben wir festgelegt , daß Diens¬
tag , Donnerstag und Samstag in
der Woche weinfreie Tage sind ,
an welchen weder Wein aiJsge -
schänkt noch verabreicht werden
darf . An den übrigen Tagen darf
der Ausschank erst 19.30 Uhr be¬
ginnen . Wirtschaftsgruppe Gast -
satten - u . Beherbergungsgewerbe .

Aus der Ortenau
Offenburg . Donnerstag 9—13 Uhr Ren¬

wild , Nr . 101—200 (nur für die auf¬
gerufenen Kunden ) . Halbe Fleisch -
marken . Seeger . Offenburg .

Lahr. Circus Max Holzmüller , größer
u. schöne / denn je , kommt nach
seinem großen Erfolge in FiVg&urg
nach Lahr -Klostermatte . Erönnung
Samstag , d . 12. Juni 1943, 19.30 Uhr ;
PfingstSonntag u . Montag 2 Vor¬
stellungen , 15.30 und 19.30 Uhr ;
Dienstag , 15. Juni , letzte Vorstelig .
15.30 Uhr . In allen Vorstell , pers .
Auftreten v . Herrn Dir . Holzmülier
mit sein . Riesen -Elefanten ,,Nurmi " ,
der einzige Elefant , der frei Kopf
steht Außerd Frz . Ackerl , Deutsch¬
lands bester Schuireiter m . seinen
herrl . Lippizanem . Tierschau tägl .
ab 10 Uhr vorm Uber 60 Tiere aus
allen Lindem der Erde . Vorverkauf
&b 10 Uhr tägl . nur a . d . Circus -
kasse . Sonntag v . 10 Uhr ab Pony -
rrJĴ n verbündet ? mit Konzert der
Circuskapelte . (4565)
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